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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 528. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Reichstags Verhandlungen. 


9. Sitzung vom 11. November. 

1 Uhr. Am Tiſche au Bundesrathes Delbrück mit mehreren Com- 
miſſarien. pe 

die aus 21 Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Vorberathung der 
Geſetzentwürfe, betreffend das Urbeberecht an Werken der bildenden Künſte, 

uitern, Modellen und an Photographien iſt beute gewählt und hat ſich 
unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Braun conftituirt, fein Stellvertreter iſt 
v. Könneritz, Schriftführer Sonnemann, deſſen Vertreter Lingens. 

Das Haus tritt in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderung 
auf Eiſenbabnen ein, deſſen $ 1 lautet: i 

„Die Gifenbabnbermortung.n ſind verpflichtet, Eiſenbahnwagen, in welchen 
Pferde, Maultbiere, Eſel, Rinder, Schafe, Ziegen oder Schweine befördert 
worden ſind, nach jedesmaligem Gebrauche einem Reinigungsverfahren 
(Desinfection) zu unterwerfen, welches geeignet iſt, die den Wagen etwa 
anhaftenden Anſteckungsſtoffe vollſtandig zu tilgen. Gleicherweiſe ſind die 
bei Beförderung der Thiere zum Futtern, Tränken, Befeſtigen oder zu ſon⸗ 
ſtigen Zwecken benutzten Geräthſchaften zu desinficiren. Auch kann ange: 
ordnet werden, daß die Rampen, welche die Thiere beim Ein: und Aus: 
laden betreten haben, ſowie die Vieh⸗Ein⸗ und Ausladeplätze und die Vieb⸗ 
böfe der Eiſenbahnverwaltungen nach jeder Benutzung zu desinficiren find.” 

Aba. Richter (Meißen) beantragt nicht nur die Eiſenbahnwagen, ſon⸗ 
dern auch die Rampen, welche die Thiere beim Ein⸗ und Ausladen betre⸗ 
ten haben, jedesmal der Desinfection zu unterwerfen; Abg. Dr. Zinn auch 
die Vieh Ein⸗ und Ausla deſtellen, deren Reinigung alſo ebenfalls 
obligatoriſch werden würde. Die facultative Reinigung der Rampen, reſp. 
der Ladeſtellen würde im Fall der Annahme dieſer Anträge im Schlußſatz 
. in Wegfall kommen und nur die der Viehböfe aufrecht erbalten 

Ferner fügt Dr. Zinn dem $ 1 noch folgende Beſtimmung hinzu: „An 

rien, an welchen mehrere durch Schienenſtränge mit einander verbundene 
Eifenbahnen münden, iſt die Desinfection der Wagen und Geräthſchaften, 
ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe geitatten, an einer Stelle zu centraliſiren 

und auszuführen.“ . 

Abg. Richter (Meißen): Die bisher ergriffenen Maßregeln, um die Ver⸗ 
breitung der Viebſeuchen durch Eiſenbabntransport zu verbindern, werden all⸗ 
gemein als ungenügend erkannt: ein Geſetz, das ſeinen Zweck erreichen ſoll, 
muß ſo ſcharf als mögtich gefaßt ſein. Vor Allem muß an maßgebender 
Stelle die wirkſamſte Desinfectionsmethode erſt noch aufgeſucht und wiſſen⸗ 
ſchaftlich feſtgeſtellt werden. Sodann muß die Durchführbarkeit des Geſetzes 
dadurch geſchützt werden, daß man feinen Rahmen nicht allzu weit ausdehnt. 
Mein Antrag verlangt auch die obligatoriſche Desinfection der Rampen. Zu 
meinem Erstaunen hat man mir gejagt, daß der Begriff der Rampe ftreitig 
ſei. Die Commiſſion hat darunter den Steg zum Auftreiben der Thiere und 
das Plateau, von dem aus ſie in die Wagen treten, verſtanden; wenn nur 
das letztere darunter verſtanden werden ſollte, ſo würde allerdings mein An⸗ 
trag einer Erweiterung bedürfen. Die von einigen Seiten angezweifelte 
Durchführbarkeit der Desinfection der Rampen wird ſchon dadurch bewieſen, 
daß dieſelbe bereits für gewiſſe Fälle nach dem Geſetz vom 26. Mai 1869 ger 
ſetzlich beſtebt. Dagegen erſcheint die vom Abg. Zinn verlangte obligatoriſche 
Desinfection der Em- und Ausladeſtellen als zu weit gehend. Der von ihm 
u $ beantragte Zuſatz gebört in die Ausführungsverordnung, und die 
Porte, „ſoweit es die örtlichen Vechältniſſe geſtatten“, find für den Tenor 
eines Geſetzes, wie das vorliegende, unzweckmäßig. ß > 
Geh Rath Starke: Bei dieſem Geſetze kommt es darauf an, die beteri- 
närpolizeilichen, die landwirthſchaftlichen, die Verkehrs⸗Intereſſen und die der 
Eiſenbahnen richtig zu Auch be er Verkehr verlangt, daß man die 
Maßregeln auf das Unerläßliche beſchränkt, um nicht die in der That erheb⸗ 
chen Beläftigungen der Eiſenbabnen allzuſehr zu vergrößern. Es handelt 
ſich nicht nur um die nöthigen Aufwendungen an Arbeitskräften und Geld, 
ſondern insbeſondere um die Verbinderung der Benutzung der Einrichtungen, 
namentlich der Waggons, bis nach ausgeführter Desinfection. Deshalb 
erſcheint die obligatoriſche Desinfection der Rampen und der Ein⸗ und Aus⸗ 
ladeſtellen zu weitgehend. Gegen die von dem Abg. Richter verlangten Unter⸗ 
ſuchungen über die beſten Desinfectionsmethoden liegen keine Bedenken vor. 
„Abg. Zinn: Der Entwurf zeigt recht deutlich, wie mißlich es für die 
Geſetzgebung iſt, aus einer großen verwickelten Materie, wie die Regelung 
der Maßregeln gegen die Seuchenverbreitung, ein kleines Bruchſtück heraus⸗ 
greiſen zu wollen. Ich bin weder mit dem Inhalt noch der Form des Ent⸗ 
wurfs zufrieden. Das Geſetz enthält theils große empfindliche Lücken, theils 
eine Regelung der Sachlage, wie ſie weder dem Stand der Technik noch 
einer beſonderen Geſetzgebung eniſpricht. So lange man ſich nicht entſchließt, 
bei allen derartigen Fragen Techniker zuzuziehen, und nur Juriſten zuzieht, 
werden alle ſolche Geſezentwurfe volſtändig nutzlos ſein. Die ſehr wich: 
tigen Fragen, ob der Transport kranker Thiere nicht überhaupt zu verbieten 
oder wenigſtens zu beſchränken, ob es nicht möglich iſt, auch die Desinfection 
der bei dem Transport gebrauchten Geräthſchaften, die nicht Eigenthum der 
Eiſenbahnen find, anzuordnen, die Frage der zu treffenden Maßregeln bei 
der Verladung von Vieh von Eisenbahnen auf Schiffe und bei dem Auf: 
enthalt auf Viebdöfen, die nicht Eiſenbahnen gehören, berührt der Entwurf 
gar nicht, und die Vorlagen kommen jo ſpät in unſere Hände, daß es uns 
unmöglich wird, durch Anträge ſolche Lücken auszufüllen. Was bilit die 
Desinfection der Waggons, wenn das Thier den Anſteckungsſtoff auf der 
Rampe oder den Ein⸗ und Ausladeſtellen aufnimmt? Für die obligatoriſche 
Desinfection derſelben bat ſich auch Profeſſor Dammann in Eldena in einer 
Zuſchrift an mich ausgeſprochen. ; 

Auf den Ein: und Ausladeſtellen hält ſich das Vieh langere Zeit auf, 
es wird der Dünger abgeladen, der weſentlichg Träger det Contagiums iſt; 
desinficirt man dieſe Stellen nicht, jo unterlaſſe man and die Desinfection 
der Waggons. Freilich wird man die Ein⸗ und Ausladeſtellen cementiren 
müſſen, aber die Beſtimmungen des Geſetzes werden nothwendig auch zu 
einer anderen Conſtructio der Viehwagen führen. Das Geſetz ſoll dem 
Ausbruch von Viebſeuchen, die, wie die Motive jelbit ſagen, oft unerkannt 
beſtehen können, vorbeugen; deshalb muß die Desinfection der Rampen und 
Ein- und Ausladeftellen eine obligatoriſche fein und nicht erſt beim Aus: 
bruch einer Seuche eintreten können. Die Durchführbarkeit dieſer Forde⸗ 
rung iſt nicht zweifelhaft, denn das, was facultativ, kann auch obligatoriſch 
durchgeführt werden. Die abſolute Unterlaſſung der Ausfübrung der ange⸗ 
ordneten 1 die ſich zur Zeit der Münderpeſt auf allen Berliner 
Ben er einer Reviſion berausſtellte, beweiſt die Berechtigung meiner 

or . 

Dem Abg. Frhrn. Nordeck zur Rabenau gebt der Geſetzentwurf eben: 
falls nicht weit genug, aber er betrachtet ihn als eine Abſchlagszablung, um 
nur zunachſt die Eiſenbahnen zur Desinfection anhalten zu können. Iſt es 
doch vorgekommen, daß Verſender don Vieh die Desinfectionskoſten bezahlt 
haben und trotzdem nicht deszinficirt wurde. 

Abg. Dr. Löwe: Bei dieſem Geſetz kommt es vor Allem auf die Aus: 
führungsbeſtimmungen an und ich erwarte, daß das Reich 11 mit den ein⸗ 
zelnen Staaten in Vernehmen ſetzen und die Ausführungsbeſtimmungen eher 
im ſtrengeren als im lareren Sinne handhaben wird. Die Vorlage beſchränkt 
den Verlehr jo wenig als möglich, faſt zu wenig. Denn da ſehr viel krankes 
Vieh auf den Eiſenbahnen transportirt wird, ſo iſt es eine Lücke im Geſetz, 
wenn die Eiſenbahnverwaltungen, obgleich fie zu beſtimmten Desinfections⸗ 
maßregeln anzubalten ſind, nicht das Recht haben ſollen, den Transport 
kranken Viehes überhaupt zurückzuweiſen. Andererſeits liegt, falls eine ſolche 
Beſtimmung erlaſſen wird, eine 1 Gefahr darin, daß die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung ſagen kann: „Hier iſt ein krankes Stück Vieh, ich weile den 
ganzen Transport zurück.“ Doch darf uns das auf die Dauer nicht abhalten, 
derartige Beſtimmungen zu treffen, wenn wir uns von ihrer Nothwendigkeit 
überzeugt baben. Dieſe Betrachtung ſoll Sie nur daran erinnern, daß eine 
Reihe von Wünſchen nicht befriedigt werden kann; aber da, wo wir klar 
ſeben und die Nothwendigkeit A bervortrut, da müſſen wir ein⸗ 
ſchreiten. Dahin gehören die Ein: und Ausladeſtellen. Ob es möglich iſt, 


ſie an allen Stationen ins Auge zu faſſen, weiß ich nicht, daß aber an den 
großen Stationen die Desinfection geſchrhen muß, iſt mir unzweifelhaft. Ich 
möchte den Abgeordneten Zinn bitten, die Beſtimmung bierüber facultaliv 
in die Hand der Regierung zu legen, ebenſo die über die Concentration der 
Desinfection an beſtimmten Punkten; erſt wenn die Desinfection nicht als 
opus operatum betrachtet wird, ſind wir ſicher, daß ſie geſchieht. Ich em⸗ 
pfehle Ihnen das Geſetz und die Beſtimmungen im Ganzen, aber immer 
nur unter der Bedingung, daß Einrichtungen getroffen werden, welche den 
Volgan der geſetzlichen Beſtimmungen ſichern. a 5 
11 Geh. Rath Starke: Der Vorredner ſieht eine Lücke darin, 
daß keine Anordnungen getroffen ſind über die Annahme reſp. Nicht⸗An⸗ 
nabme eines kranken Viehtransportes von Seiten der Eiſenbahn⸗Verwaltung. 
Es liegt aber keine Nothwendigkeit vor, eine derartige Beſtimmung in das 
vorliegende Geſetz aufzunehmen, weil das zu erlaſſende Eiſenbahngeſetz im 

50 beſtimmt: „ſtranke Thiere werden zur Beförderung nicht angenommen.“ 

ie Ausführungen des Abg. Löwe über die Desinfection der Ein⸗ und 
Ausladeſtellen kann ich nur als eine Unterſtützung des Wortlautes der Vor⸗ 
lage betrachten, welche die Desinfection der Ein⸗ und Ausladeſtellen dem 
Ermeſſen der Behörde überlaſſen will. Bei den Ausführungsbeſtimmungen, 
die in Folge des § 3 des Entwurfs zu erlaſſen find, werden die Fälle präci⸗ 
ſirt werden, in denen im Allgemeinen Desinfection ſtattzufinden bat. 

Abg. Dr. Lucius (Erfurt): Die Annahme der Anträge von Richter und 
Zinn iſt abſolut nothwendig, wenn überhaupt ein wirkſamer Schutz durch 
das Geſetz gewährt werden ſoll. Es iſt bekannt, daß gerade auf den Ein⸗ 
und Ausladeſtellen das Vieh bei allen Transporten fi längere Zeit auf⸗ 
balten muß; wird da die Desinfection nicht obligatoriſch gemacht, jo bleibt 
die Gefahr der Anſteckung in hohem Maße beſtehen. { 

§ 1 wird hierauf nach den Anträgen Richter und Zinn und mit dem 
Zuſatz des Letzteren angenommen. f 

Der $ 2 der Vorlage lautet: „Die Verpflichtung zur Desinfection liegt 
in Bezug auf die Eiſenbahnwagen und die zu denſelben gehörigen Gerälh⸗ 
ſchaften (§ 1, Abſ. 1 und 2) derjenigen Eiſenbahnverwaltung ob, in deren 
Bereich die Entladung der Wagen ſtattfindet. Erfolgt die letztere im Aus⸗ 
lande, fo iſt zur Desinfection diejenige deutſche Eiſenbahnverwaltung ber: 
pflichtet, deren Bahn von den Wagen bei der Rückkehr in das Reichsgebiet 
met berührt wird. Die Eiſenbahnverwaltungen find berechtigt, für die 

esinfection eine Gebühr zu erheben“. 

Abg. Dr. Zinn beantragt, die Worte: „Erfolgt bis berührt wird“ zu 
ſtreichen und durch folgenden Zuſatz zu erſetzen: „Geht der Viehtransport in 
das Ausland, ſo iſt die Ausgangsſtation des Reichsgebietes verpflichtet, den 
Transport auf ausländiſche Wagen umzuladen und die Desinfeetion vorzu⸗ 
nehmen. Dieſe Beitimmung findet keine Anwendung, wenn eine genügende 
Beet der Wagen und Geräthſchaften an der Entladeſtation im Auslande 
geſichert iſt“. 

Abg. Dr. Zinn: Die Vorlage gewährt für den Fall gar keine Garantie, 
wenn ein Viehtransport in das Ausland geht. Bei der erſten Berathung 
wurde von Seiten des Regierungsvertreters ausdrücklich zugeſtanden, daß 
45 eine Lücke in dem Geſetz borhanden ift, die unſer Amendement aus: 
üllen ſoll. Allerdings läßt ſich nicht leugnen, daß daſſelbe unter Umſtänden 
eine Erſchwerung und Beläſtigung des Viehtransportes zur Folge haben 
kann, keineswegs aber in dem Maße, daß dadurch der Mangel einer jeden 
Controle in Bezug auf die Anſteckungsgefahr gerechtfertigt wäre, wie er bei 
Fortfall unſeres Antrages obwalten würde. Man muß bier von zwei Uebeln 
das kleinere wahlen. Für die Ge ſundheit der Thiere kann es auch nur 
wöhlihätig fein, wenn fie bei einem weiten Transport, wie er in dieſem 
Falle unvermeidlich iſt, einmal aus den Behältern herausgenommen, getränkt 
und gefüttert werden. Fact . 

eh. Rath Starke: Der Antrag iſt in der Fal wie er geſtellt ift, 
völlig unannehmbar. Er würde nicht nur eine Schädigung und Hemmung 
des Viebtransports nach dem Auslande zur Folge haben, ſondern ihn in 
vielen Fällen geradezu unmöglich machen. Wie wollen Sie es bewirken, daß 
jedes Mal bei Ankunft dag, ages an der Grenze die nöthige Anzahl Vieh⸗ 
wagen vorhanden iſt, um die ſchon an ſich höchſt koſtſpielige und zeuraubende 
Umladung zu bewerkſtelligen? Und was ſoll mit dem Vieh geſchehen, wenn 
dieſe Wagen ausbleiben? Ich kann nur dringend bitten, den Antrag abzu⸗ 
lehnen, wenn nicht das ganze Geſetz ſcheitern ſoll. Der beabſichtigte Zweck 
kann nur erreicht werden auf dem Wege internationaler Verträge, welche die 
Desinfection in allen Ländern gleichmaßig obligatoriſch machen. 

Abg. v. Winter hält gleichfals den Anirag Zinn für völlig unaus⸗ 
führbar, namentlich im Hinblick auf den Viehtransport nach Rußland. Eine 
Umladung des Viehes an der ruſſiſchen Grenze tt bei den gegenwärtig be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen abſolut unmöglich; es müßte dazu erſt ein beſonderer 
Staatsvertrag mit Rußland geſchloſſen werden. 

Nachdem noch die Abgg. Frhr. Nordeck zur Rabenau und Hauß⸗ 
mann ſich entſchieden gegen den Antrag, der den Viehtrausport nach dem 
Auslande geradezu todt mache, ausgeſprochen, wird derſelbe mit großer Ma⸗ 
jorität abgelehnt und 8 2 in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. 

§ 3 lautet: „Die näheren Beſtimmungen über das anzuordnende Ber: 
fahren, über Ort und Zeit der zu bewirkenden Desinfectionen, über die Höhe 
der zu erhebenden Gebühren, ſowie über Ausnahmen von der gedachten Ver⸗ 
pflichtung werben auf Grund der von dem Bundesrath aufzuſtellenden Nor: 
men von den Landesregierungen getroffen.“ werd - 

Richter (Meißen) beantragt, hinter dem Worte „Verpflichtung“ einzu: 
ſchal ten: „ſoweit dieſe das Reinigungsverfahren nach Beförderung von Bier: 
den, Maulthieren, Eſeln und Ziegen, oder das. Reinigungsverfahren bon zum 
Viehtransport benutzt geweſenen aus dem Auslande kommenden Eiſenbahn⸗ 
wagen betreffen.“ 3 . 

Ein Amendement des Abg Dr. Zinn schlägt für § 3 folgende Faſſung 
vor: „Die näheren Beſtimmungen über das anzuordnende Verfahren, über 
Ort und Zeit der zu bewirkenden Desinfection, über die Höhe der zu erheben⸗ 
den Gebühren werden auf Grund der von dem Bundesrathe aufzuſtellenden 
Normen von den Landesregierungen getroffen. Ausnahmen von den Be⸗ 
ſtimmungen der 881 und 2 können von den Landesregierungen nur mit Zu ⸗ 
ſtimmung des Reichskanzlers getroffen werden“ — deren Annahme einer un⸗ 
gleichen Ausführung des Geſetzes vorbeugen ſolle. ; 


Abg. Frhr. v. Minnigerode empfiehlt das Amendement Richter, welches 
die den Regierungen nachgelaſſenen Ausnahmebeſtimmungen 70 das mit der 
Sicherheit und den ſanitätlichen Rückſichten vernägliche Maß einſchränke, 
während Geheimratb Starke auch bier vor zu weit gehenden Beſchränkun⸗ 

en warnt, welche leicht zu einer ganz ungerechtfertigten e des 

erkehrs führen könnten. Man müſſe zu den Regierungen das Vertrauen 
baben, daß ſie nichts verabſaumen würden, was die Sicherheit und das In⸗ 
tereſſe der Landwirihſchaft erfordern. Die Abgg. Scipio und v. Ludwig 
bezweifeln, daß das Richter ſche Amendement zu einer Beläftigung des Ver⸗ 
kebrs führen werde, letzterer und Freiherr v. Nordeck zur Rabenau ſuchen 
die Nothwendigkeit des Vorſchlages an Beiſpielen nachzuweiſen, und Abg. 
Richter (Meißen) iſt der Meinung, daß man ohne die Annahme ſeines 
Antrages dem Geſetze die Spitze ſelbſt abbreche und alles wieder dem bie: 
herigen laissez-aller überlaſſe. ? 

Das Amendement Zinn wird abgelehnt und $ 3 mit dem Amendement 
Richter angenommen. 

An dieſer Stelle hat Abg. Dr. Zinn beantragt, folgende Paragraphen 
einzuſchalten: l 

§ 3. Dem Reichskanzler liegt ob, die Ausführung dieſes Geſetzes und 
der auf Grund deſſelben erlaſſenen Anordnungen zu überwachen. 

8 3b. Durch Beſchluß des Bundesratbes kann den Belikern von zur 
Viehbeförderung dienenden Fahrzeugen die Verpflichtung auferlegt werden, 
die Fahrzeuge nach jeder derartigen Benutzung zu desinſiciren. 

Der Antragſteller befürwortet ſeine Vorſchläge, die er wörtlich aus dem 
Geſetze über die Rinderpeſt entnommen hat, welche feiner Meinung nach eine 
gleichmäßige Ausführung des Geſetzes ſichern ſollen, deren Ueberwachung 
eine der weſentlichſten Aufgaben des künftigen Reichsgeſundheitsamts ſein wird. 
Der Bundescommiſſar verkennt die wohlgemeinte Tendenz der . nicht, 
hält vieſelben jedoch für überflüſſig, weil ſie ſelbſtwerſtändlich ſeien. Die An⸗ 
träge werden abgelehnt. 2 : 

§ 4, welcher Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des Geſetzes 


Freitag, den 12. November 1875. 


mit Geldſtraſe bis zu 3000 Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Jabre 
bedroht, wird mit einer lediglich redactionellen vom Abg. v. Bernuth be⸗ 
antragten Abänderung obne weitere Debatte genehmigt. § 5 (Aufhebung 
des Paragraph 6 des Geſetzes über die Rinderpeſt) wird gleichfalls ange⸗ 
nommen. 

Damit iſt die zweite Berathung beendet. 

Eine von den Abgg. Dr. Lowe und Sombart beantragte Reſolution, 
zu erklären: „Die Reinigung der Viehtransportwagen auf den Eiſenbahnen 
genügt nicht allein, um die von Jahr zu Jahr über Deutſchland ſich mehr 
verbreitenden Viehſeuchen zu unterdrücken. Der Bundesrath iſt deshalb zu 
erſuchen, 1) den Entwurf eines Viehſeuchen⸗Geſetzes für den Umfang des 
deutſchen Reiches recht bald vorzulegen und 2) eine nachhaltige Viebſeuchen⸗ 
Statiſtik für daſſelbe aufſtellen zu laſſen“ — wird von dem Abg. Sombart 
unter eingehenderer Bezugnahme auf die gegenwärtig gemachten Erfahrungen 
empfohlen. Die Maul⸗ und Klauenſeuche ſei z. B. ſo weit verbreitet, daß 
es faſt keinen nicht inficirten Viebwaggon in Deutſchland mehr gebe. Der 
Redner befürwortet daher die Ausdehnung des preußiſchen Seuchengeſetzes 
auf das Reich, welches auch die bier in Betracht kommenden Entſchädigungs⸗ 
fragen in 1 de en Weiſe regele. Eine Vorausſetzung für die Beſſerung 
ſei allerdings das Vorbandenſein einer genügenden Seuchenſtatiſtik. Beiden 
Richtungen wolle ſeine Reſolution Rechnung tragen. Gegen dieſelbe macht 
Abg v. Maltzahn⸗Gültz geltend, daß außer in Preußen auch in der 
Mehrzahl der übrigen deutſchen Staaten Seuchengeſetze beſtänden, fo daß das 
Bedurfniß der Regelung der Materie durch die Reichsgeſetzgebung jedenfalls 
ncht dringend ſei, und man daher beſſer thäte, das preußiſche Geſetz erſt 
einige Jahre in ſeinen Wirkungen zu beobachten. Abg. Dr. Löwe erwidert, 
man ſei ſich bei der Berathung des preußiſchen Geſetzes von vornherein klar 
geweſen, daß daſſelbe erſt mit ſeiner Ausdehnung auf das Reich die davon 
gehegten Erwartungen erfüllen würde. 5 

Die Reſolution wird hierauf . 8 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. E 

Der Präſident macht die Mittheilung, daß die ſämmtlichen Special 
Etats in den nächſten Tagen vertheilt ſein würden, und knüpft daran den 
Vorſchlag, die nächſte Sitzung erſt Mittwoch, 12 Uhr, abzuhalten und 
darin mehrere kleinere Vorlagen in dritter Berathung 25 erledigen und die 
erſte Leſung des Etats von Elſaß⸗Lothringen für 1876 vorzuneh⸗ 
men. Am Donnerstag oder Freitag würde dann die erſte Berathung 
des Reichshaushalts⸗Etats ſtaufinden. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich bin mit den Vorſchlägen des Prä⸗ 
ſidenten ganz einverſtanden, ich möchte ihn nur bitten, die Zwiſchenzeit zu 
benutzen, um zu erfahren, warum, wir berufen worden ſind, ehe der Etat 
feſtgeſtellt war. (Heiterkeit und Zuſtimmung.) 

Schluß: 4 Uhr. 


Berlin, 11. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König bat dem Super⸗ 
intendenten und Pastor primarius Aebert zu Steinau a. O den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Ballet⸗Director Taglioni 
zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Hegemeiſter 
Hintze zu St. Matheis im Stadtkreiſe Trier den Königlichen Kronen Orden 
vierter Klaſſe; dem Schullehrer Benedik zu Präſt im Kreiſe Rees den 
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem 
ver Ferdinand Riebe zu Stettin die Retttungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Buchhalter Otto bei der Staatsſchulden⸗ 
n zu Berlin den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 
Der 
Antiquarum der Königlichen Muſeen zu Berlin beſtellt worden. Der Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Ernſt Broicher in Coblenz iſt als Oberlehrer an das Gym⸗ 
naſium zu Bonn berufen, und bei derſelben Anſtalt der ordentliche Lehrer 
Dr. Edmund van Hout zum Oberlehrerer befördert worden. — Der bishe⸗ 
rige Königliche Landbaumeiſter Eugen Reißner zu Osnabrück iſt zum Kö⸗ 
niglichen Bauinſpector ernannt und demſelben die dortige Bau⸗Inſpectorſtelle 
verliehen worden. — Der Advokat Villnow in Leipzig iſt, unter Wieder⸗ 
aufnahme in den Königlich preußiſchen Juſtizdienſt, zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Roſenberg O.⸗S. und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Ratibor mit Anweiſung ſeines Wohnſiges 
in Roſenberg ernannt worden. Der Referendar Vogels aus Aachen iſt 
zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Cöln 
ernannt worden. 

Den Civil⸗Ingenieuren J. Brandt und G. W. von Nawrocki in 
Berlin iſt unter dem 9. November 1875 ein Patent auf einen Hilfsapparat 
beim Erlernen des Telegraphirens auf drei Jabre ertheilt worden. 

Berlin, 11. November. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König) nahmen heute Vormittag die Meldung des hier eingetroffenen 
Generals der Infanterie und commandirenden Generals des XIV. 
Armee⸗Corps von Werder entgegen, börten die Vorträge des Chefs 
des Civil⸗Cabinets, Geheimen Cabinets-Raths v. Wilmowski, des 
Kriegs⸗Miniſter, Generals der Infanterie von Kameke, und des Chefs 
des Militär⸗Cabinets, General⸗Majors von Albedyll, und empfingen 
den aus Hannover angekommenen Prinzen Albrecht Königliche Hoheit. 

Um 3 Uhr gedachten Se. Majeſtät die Moſaiken am Sieges⸗Denk⸗ 
mal in Augenſchein zu nehmen und Sich demnächſt um 3% Uhr 
mittelſt Extrazuges der Lehrter Bahn zur Abhaltung von Jagden nach 
Letzlingen zu begeben. Im Allerhöchſten Gefolge Sr. Majeſtät werden 
fi bei dieſer Reiſe befinden: der General-Adintant Graf von der 
Goltz, der Hofmarſchall Graf Perponder, die Flügel⸗Adjutanten Major 
von Lindequiſt und Major Graf Arnim, ſowie der Leibarzt General⸗ 
Arzt Dr. von Lauer. (Reichsanz.) 

O Berlin, 11. November. [Disciplinar⸗Unterſuchung. 
— Die Ausſtellung zu Philadelphia.] Gegen den zur Dis⸗ 
poſition geftellten Landrath von Schrötter, den bekannten „Proteſtan⸗ 
ten“ der „Germania“, ſpäteren Convertiten, iſt jetzt die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung eingeleitet worden. — Bei der Prämiirung von Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtänden auf der Weltausſtellung zu Philadelphia wird 
weſentlich anders verfahren werden, als dies bisher bei ähnlichen Ge⸗ 
legenheiten üblich geweſen iſt. Eine Abſtufung der Preiſe in Erthei⸗ 
lung verſchiedener Medaillen, Anerkennungen und dergleichen findet 
nicht ſtatt. Es wird nur eine Form des Preiſes: eine broncene Me⸗ 
daille nebſt Diplom angewendet werden. Die Zahl der Preisrichter 
iſt auf 200 feſtgeſetzt, von denen die Hälfte auf das Ausland kommen 
ſoll. Die Zahl der Preisrichter wird für jeden fremden Staat nach 
Maßgabe feiner Betheiligung an der Ausſtellung beſtimmt. Die Preis- 
richter der fremden Staaten werden von der betreffenden Commiſſion, 
diejenigen aus den, Vereinigten Staaten von der Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion ernannt. Jeder Preisrichter erhält zur Beſtreitung der ihm 
durch ſein Amt entſtehenden Koſten 1000 Dollars ausgezahlt. Für 
die europäiſchen Preisrichter iſt dieſe Koſtenentſchädigung von großer 
Bedeutung, da ſich durch die bedeutenden Koſten für dieſe Reiſe nach 
Philadelphia und den Aufenthalt daſelbſt manche geſchätzte und er⸗ 


wünſchte Kraft abhalten laſſen könnte, das Amt eines Preisrichters zu 


übernehmen. 

= Berlin, 11. Noobr. [Der Bundes rath. — Die Juſtizcom⸗ 
miſſio n. — Der Zeugnißzwang. — Die Wahlprüfungen. — 
Das Hilfskaſſengeſetz. — Orden.] Auch heute hielt der Bundesrath 
und zwar im Reichstage eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters Delbrück und zwar lediglich zur Berathung des Etatsgeſetzes und 


Dr. philos. Georg Treu iſt zum Directoiral-Affiftenten bei dem 


— 


ee en 


4 
” PERF 


— 1 
— 33 ” 
u Ne et 


er 


— 
ae 
— 


. 
— 


£ D 
PT: 


Woche wird der Reichstag in Beſiß ſämmtlicher Etatsvorlagen fein, 


[4 


ſten Frühjahr ihre Arbeiten zu beenden und ihre Beſchlüſſe dem Ple⸗ 


Broſchüre: „Pro 


Beſchlagnahme einer ſtrafbaren Druckſchrift) des Reichs⸗Strafgeſetz⸗ 


Dle von hieſigen Blättern verbreitete Mittheilung, daß Graf Arnim 


die Strafoollſtreckung demgemäß zu verſchieben, dagegen iſt eine Gr: 


4 


damit des Abſchluſſes der Budgelarbeilen. Noch vor Ablauf der] die berufene und jetzt tönfischtte Schrift „pro nihilo“, welches die 
innere Wahrſcheinlichkeit keineswegs gegen ſich hat und der Größe des 
und in der nächſten Woche iſt die erſte Beratb ung des Etats zu er-] Mannes gewiß keinen Abbruch thun wird. In einer Unterredung 
warten, man wird damit, wie in der vorigen Seffion, verfahren, d. h.] mit dem Grafen Arnim fol dem Reichskanzler das Wort entfallen 
Militär⸗ und Marine⸗Etat an die Budgetcommiſſion verweiſen, das] ſein: „Sie ruhen nicht eher, bis Sie hier am Tiſche ſitzen, 
Uebrige aber im Plenum berathen. Nach jetziger Lage der Arbeiten wo ich ſizze, und geſehen haben werden, daß es auf, 
darf mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen werden, daß es möglich [nichts iſt. Ich kenne Sie von Jugend auf, ſagte der Reichskanzker 
fein wird, die Seſſion vor Ablauf des Jahres zu ſchließen. Es würde weiter, in jedem Vorgeſetzten, fo ſagten fie vor Jahren, ſehen Sie 
dann — darüber ſcheint man jetzt allſeitig einig zu ſein — eine kurze] Ihren natürlichen Feind, der Feind bin ich in dieſem Augenblick.“ 
Frühjahrsſeſſion folgen, welche lediglich der Berathung der Juſtizgeſetze ge- Poſen, 10. Noobr. [Dementi.] Der ultramontane „Kuryer 
widmet fein ſoll. Daß der größte Theil der letzteren en bloc angenommen | pozn.“ hatte unlängſt erzählt, der durch feine ſtaatstreue Geſinnung 
werden möchte, wird außer Zweifel fein; principiell wichtige Punkte,] bekannte Propſt Fromholz in Nekla habe ſich reuevoll dem ſtaats⸗ 
wie die Handelsgerichte, die Berufung u. A. werden indeſſen zweifellos] feindlichen Ultramontanismus wieder zugewendet und dies feiner Ge: 
zur Plenarberathung gelangen. Während der Reichstagsſeſſion können] meinde unter Thränen in einer Predigt ausgeſprochen. Dieſe Be⸗ 
übrigens die Arbeiten der Juſtizcommiſſion nur ſpärlich gefördert wer kehrungsgeſchichte wird heute von Fromholz im „Dziennik pozn.“ für 
den, doch hofft man, daß in dieſer Zeit die Berathungen über das] unwahr erklärt. 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz, die Handelsgerichte und die zweite Leſung der Köln, 10. Novbr. [Den drei Dom⸗Capitularen,] welche 
Strafproceßordnung, ſoweit ſich deren Beſtimmungen auf die Berufungs⸗ vom Staate angeſtellt waren und die Regierung erſuchten, ihnen das 
Inſtanz beziehen, zum Abſchluß gebracht zu ſehen. Unter ſolchen Um- Gehalt wie früher auszuzahlen, iſt die Mittheilung geworden, daß der 
ſtänden iſt die Juſtizeommiſſton denn auch im Stande, bis zum näch⸗ Auszahlung des Gehaltes nichts im Wege ſtehe. An dieſe Mittheilung 
iſt ein Wunſch in Betreff ihrer Haltung zu den kirchen ⸗politiſchen Ge⸗ 
num zu unterbreiten. — Wie wir mit Beſtimmtheit melden konnen, ſetzen geknüpft, der indeß kaum ein Hinderniß fein dürfte für die Er⸗ 
iſt die Angabe unrichtig, daß man beabſichtige, die Petitionen über den hebung ihres Einkommens. Ob einer dieſer geiſtlichen Herren nicht 
Zeugnißzwang der Juſtizcommiſſion zu überweifen. Ebenſo unrichtig] doch auf das Gehalt verzichten wird, ſteht noch nicht feſt; zwei werden 
iſt, daß der Abg. Sonnemann ſeinerſeits einen auf dieſe Angelegenheit] ſchwerlich Anſtand nehmen. 
bezüglichen Antrag einzubringen beabſichtigt. Dagegen wird die Materie Köln, 10. November. [Schließung.] Heute Morgen iſt die 
durch die Pelitions⸗Commiſſion zur Berathung gelangen. — Die Abgg. angekündigte Schließung des hieſigen Erzbiſchöfl. Prieſter⸗Seminars 
v. Bernuth, Dr. Oppenheim, Klotz, Dr. Zinn und Genoſſen bringen durch den Regierungs⸗Rath v. Fiſcher⸗Treuenfeld im Auftrage des 
demnächſt einen Antrag an den Reichstag, welcher die Vereinfachung] Ober⸗Präſidenten vollzogen worden. Nachdem conſtatirt worden war, 
des Verfahrens bei den Wahlprüfungen bezweckt. Die Wahlverhand⸗ daß der Unterricht noch nicht eingeſtellt ſei, wurden die Hörſäle ver⸗ 
lungen gelangen danach wie bisher durch das Loos an die Abtheilun⸗ ſiegelt und den Docenten unter einer Executioſtrafe von 150 Mark 
gen, Anfechtungen der Wahlen müſſen 10 Tage nach Eröffnung des aufzegeben, den Unterricht ſofort einzuftellen. Unter gleicher Strafe 
Reichstages, beziehungoweiſe der Vollziehung einer Nachwahl angemeldet | wurde dem Präſes der Anſtalt geboten, binnen vierzehn Tagen die 
werden. Zur Prüfung irgendwie bedenklicher Wahlen wird eine be: Alumnen zu entlaſſen, widrigenfalls dieſelben Exmiſſton zu gewärtigen 
ſondere Wahl⸗Commiſſion eingeſetzt, welche dann darüber berichtet. hätten. Die drei betreffenden Herren gaben zu Protokoll, daß fie 
Alle übrigen Wahlen werden nach erfolgter Prüfung dem Präſidenten] nur unter Proteſt und mit Rückſicht auf die angedrohte Gewalt ſich 
als gültig befunden notificitt. Als Motive für den Antrag find an⸗ fügten. Die frühere Nachricht, daß auch die Profeſſoren das Haus ver⸗ 
gegeben: „das durch die bisherigen Erfahrungen erwieſene Bedürfniß, laſſen müßten, hat ſich demnach nicht beſtätigt, wie denn in der That 
den Entſcheidungen des Reichstages über die bei den Wahlprüfungen] die Ausführung der Schließung der Anſtalt nicht mehr verlangt und 
hervortretenden Bedenken mehr, als dies bei der gegenwärtigen Vor: zuläßt, als daß die Schüler von den Lehrern getrennt werden. 
prüfung der Wahlen durch die Abtheilungen der Fall ſein kann, eine Aus Sachſen, 10. Novbr. [Eine eigenthümliche Erklä⸗ 
Grundlage zu geben, durch welche die Uebereinſtimmung der Prin⸗[rung! giebt die Redaction des „Meeraner Tageblatt“ in einer 
cipien bei den zutreffenden Entſcheidungen geſichert wird und die der letzten Nummern ihres Blattes ab. Dieſelbe lautet: „Hrn. F. G. E. 
letzteren der Einwirkung der Partei: Interefien moͤglichſt entzogen] Es iſt uns heute behördlicherſeits die Welſung ertheilt worden, 
werden.“ Die Reichstags⸗Commiſſion für das Hilfskaſſengeſetz hat in in Zukunft Nichts in unſer Blatt aufzunehmen, was als eine Auf 
den bisher abgehaltenen Sitzungen ſich nur mit den allgemeinen |reizung gegen das Reichs-Impfgeſetz gedeutet werden könnte. Das 
Grundſätzen des Geſetzes beſchäſtigt. Die Regierung hat der Com- uns heute von Ihnen zugefertigte Inſerat dürfen wir deshalb nicht 
miſſion ein ungemein umfangreiches ſtatiſtiſches Material zur Dis: veröffentlichen.“ Wir mochten wohl wiſſen, fügt die „Dresd. Pr.“ 
poſition geſtellt. Der Abg. Oppenheim hat Anträge auf ſtufenweiſe] dieſer Mittheilung hinzu, in welcher Form dieſe Weiſung an das 
Uebergangsſtadien von den Zwangskaſſen zu den freien Kaſſen in „M. T.“, welches nicht einmal Amtsblatt iſt, gelangt fein könnte. 
Ausſicht geſtellt. Mit einem Antrage deſſelben Abgeordneten, die] Bekanntlich giebt es in Sachſen kein Geſetz, welches die Behörden be⸗ 
Beitragspflicht erſt vom 18. Jahre beginnen zu laſſen und die Lehr: rechtigt, an Zeitungs⸗Redactionen derartige Weiſungen ergehen zu laſſen. 
linge ganz auszuschließen, hat ſich der Bevollmächtigte des Bundes⸗ München, 10. November. [Die Immediateingabe der 
rathes, Geh. Rath Nieberding, einverſtanden erklärt. — Dem Bureau: Biſchöfe.] Von liberaler Seite iſt gegenüber der Immediatoorſtellung 
Director des Deutſchen Reichstages, Geh. Rath Happel, iſt von Seiner] der baieriſchen Biſchoͤfe an den König die vielleicht nicht unbegründete 
Majeſtät dem Könige von Italien das Ofſtzierkreuz des Ordens der] Anſicht geltend gemacht worden, dieſe Vorſtellung habe durch ihre 
Italieniſchen Krone verliehen worden. maßvolle Form den üblen Eindruck verwiſchen wollen, welchen die 
* Berlin, 11. November. [Zur Beſchlagnahme der! Oggersheimer Affaire, die Iörg’ihe Adreſſe und die Adreßdebatte ge⸗ 
Nihilo“. — Eventuelle Einleitungſ macht haben. Gegen dieſe Auffaſſung treten indeß die clericalen 
einer neuen ſtrafrechtlichen Unterſuchung gegen den] Blätter ſehr entſchieden auf. So behauptet der „Baier. Cour.“, daß 
Grafen Arnim wegen Landesverrath. — Die Verbüßungſ der Entſchluß des baieriſchen Epiſkopats, ſich an Se. Majeſtät den 
der dem Grafen Arnim zuerkannten Strafe von 9 Mo“ Konig mit einer Vorſtellung zu wenden, um viele Wochen älter ſei 
naten Gefängniß.] Die Rathskammer des hieſigen königlichen als Adreßdebatte und Oggersheimer Scandal. „Konnten doch wir“, 
Stadtgerichts hat heut Früh auf den Antrag des Staatsanwalts am fügt er bei, „ſchon unterm 15. September die Exiſtenz der Vorſtellung 
Stadtgericht die Beſchlagnahme der angeblich vom Grafen Arnim im „Baier. Cour.“ conſtatiren und deren Inhalt im Weſentlichen an⸗ 
herrührenden Broſchüre: „Pro Nihilo“ reſp. die Fortſetzung derſelben, geben. Es iſt daher eine durchaus unberechtigte Unterſtellung, wenn 
ſoweit fie bereits polizeilich erfolgt iſt, beſchloſſen und zwar wegen des] der Hauptzweck der Vorſtellung als ein agitatoriſcher bezeichnet wird.“ 
in der Broſchüre enthaltenen Thatbeſtandes der Beleidigung Sr. Deſterreich. 
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und wegen wiederholter Be: Wien, 11. November. [Der Kaiſer] hat heute den zum Mi: 
leidigungen reſp. Verläumd ungen des Deutſchen Reichs⸗ niſter des Auswärtigen ernannten ſeitherigen türkiſchen Botſchafter, 
kanzlers und des auswärtigen Amtes. Die hierbei in] Raſchid Paſcha, in Abſchiedsaudienz empfangen. — Graf Andraſſy iſt 
Betracht kommenden geſetzlichen Beſtimmungen find die Para: hier angekommen, verbleibt bis zu Anfang künftiger Woche und kehrt 
graphen 95 (betreffend Majeſtätsbeleidigung), 185 (betreffend Be- dann nach Peſt zurück. 


leidigung überhaupt), § 187 (betr. Verläumdung), ſowie 41 (betr. die 
Provinzial-Zeitung. 


% Breslau, 12. Novbr. [Herr Dr. Förſter,] der frühere 


buches, reſp. § 24 des Reichs⸗Preßgeſetzes. — Nach dem Preßgeſetz] 
hat die vom hieſigen Stadtgerichte verfügte Beſchlagnahme die Wir⸗ 
kung, daß überall in Deutſchland die Verbreitung der Broſchttre Fürſtbiſchof von Breslau iſt, wie die römiſche „Volks- Ztg.“ meldet, 
verboten iſt. — Wie ich noch von anderer Seite höre, hat die ver⸗ nicht unbedeutend erkrankt. Herr Geh. Sanktätsralh Dr. Krocker iſt 
fügte Beſchlagnahme der Broſchüre thatſächlich keinen Erfolg gehabt, zur Conſultation nach Johannisberg berufen worden. 

da faſt alle in Berlin befindlichen Exemplare bereits vergriffen waren. „(Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wahl des Dr. jur. Binſeel zum 
Ueber ein ſtrafgerichtliches Einſchreiten gegen die Zeitungen, welche] Bürgermeiſter der Stadt Striegau; die Wiederwahl des Beigeordneten 
die ſtrafbaren Stellen der Broſchüre abgedruckt haben, verlautet von Winter zu Frankenſtein als ſolcher; die Wiederwahl des Rathsherrn 
berufener Seite nichts, dagegen wird ‚in juriſtiſchen Kreifen dieſe Frage] Ur. med. Guntber zum anbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Strehlen: 


h die Wahl des Rathsherrn Paul Bartich zum unbeſoldeten Beigeordneten 
verſchiedentlich erörtert. In jedem Falle ſcheint es unzweifelhaft, daß ver un Striegau; 15 7 des Gilt Niosge zum Abe deten 


den Blättern gegenüber, welche die ſtrafbaren Stellen in der erſicht⸗] Rathmann der Stadt Reichthal; die Wahl des Stadtberordneten⸗Vorſteber 
lichen Abſicht, dadurch die einſeitige und böswillige Tendenz rue A 1 a 7 7 . an, Ha 

2 ahlen de olheker N athma zum unbeſoldete 
eee eee 1 r Beigeordneten und des Gaſtwirths Hasler zum unbeſoldeten Rathmanne 


der Stadt Wünſchelburg. 
die ſtrafgerichtliche Unterſuchung wegen der der Beſchlagnahme zul Uebertragen: Dem Paſtor Schröder zu Döberle, Kreis Oels, das 
Grunde liegenden Vergehen eingeleitet und es dürfte, da die gegrün-] Reviſorat über die evangeliſchen Schulen in Döberle, Gutwohne und Jenkwitz, 
dete Vermuthung vorhanden iſt, daß Graf Arnim etwa die Broschüre] Kr. Oels. — Bestätigt die Vocationen: ea — Hentſchel zum 2ten 
ſelbſt verfaßt oder dem Verfaſſer derſelben das nötpige Material ge: Lehrer gen S ver) hie 
währt hat, zunächſt gegen die Perſon des Grafen Arnim einge: Habelſchwerdt; für den Lehrer Jung zum katholiſchen Schullebrer und 
ſchritten werden. — In Anſchluß hieran geht mir von zuverläffiger | Organiſten zu Freiwalde, Kreis Habelſchwerdt; für den Lehrer Guckel zum 
Seite die ſehr bedeutſame Mittheilung zu, daß aus Anlaß der einge: epangeliſchen Lehrer in Kottwitz, Kreis Trebnitz far den interimiſtiſchen 
leiteten Unterſuchung die Frage zur Erwägung gelangte, in wie weit Lehrer Motog zum ebangeliicen Lehrer in Neiverei, Kreiß Trebuig; für 


i i vangeliſchen Schule i itz; 
durch die Veröffentlichung der in der Broſchüre enthaltenen diploma⸗ 18 1 e g Lehrer — 41 Sean 1 


tiſchen Actenſtücke das Verbrechen des Landesverraths (5 92 des] witz, Kreis Oblau; für den Lehrer Kaboth zum Organiſten, Küſter und 
Str.⸗G.⸗B.: „Wer vorſätzlich Actenſtücke, von denen er weiß, daß die] Lehrer an der latholiſchen Schule zu Schwirtz, Kreis Namslau. — Wider ⸗ 
Geheimhaltung einer anderen Regierung gegenüber für das Wohl des Deut- ruflich beſtarigt die Vocation: für den bisberigen Adjuvanten Janſch 


a um zweiten evangeliſchen Lehrer in Hartau⸗Neuſalzbrunn, Kreis Walden⸗ 
ſchen Reichs oder eines Bundesſtaates erforderlich iſt, dieſer Regierung mit⸗ 1 den bisherigen Abſübanten Volkmer zum Lehrer an der katho⸗ 


theilt oder öffentlich bekannt macht, wird mit Zuchthaus nicht unter liſchen Knabenſchule in Glatz; für den Lehrer Nit ſchte zum Lehrer an der 
zwei Jahren beſtraft“.) begangen worden. Eine Entſcheidung darüber e e ee Ai hr ee, 157 
— Lehrer an der evangeliſchen Schule in Trebnitz; für den Hilfslehrer Hoff⸗ 
bleibt ſelbſtredend dem weiteren gerichtlichen Verfahren vorbehalten. ane zum Lehrer an der katholiſchen Schule in Nieder⸗Rathen, Kreis 
eurode. 
Beſtätigt: Die Vocation für den Paſtor Peisker zum evangeliſchen 
Bank in Cifenberg, Kreis Strehlen; die Vocation für den biöberigen 
farrvicar Wothe zum Diaconus an der Schloß: und Pfarrkirche zu Poln.⸗ 


Wartenberg. 
Angeſtellt: Der invalide Sergeant Conſtantin Jäniſch als Bureau: 


in einem Schreiben an das hieſige Königl. Stadtgericht ſich zur Ver: 
büßung der ihm zuerkannten Strafe bereit erklärt und gleichzeitig 
um eine Verzögerung der Vollſtreckung mit Rückſicht auf feinen zeitigen 
phyſiſchen Zuſtand erſucht habe, iſt nicht correct. Der Vertheidiger des 


1 
u) 


Arbeiter Meffert hat der ebangeliſchen Kirche in Freiburg 60 Mark letzt⸗ 
willig zugewendet. . 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 27. October 1875 
Forach Herr Profeſſor Dr. Haſſe über die vergleichende Anatomie der Rippen 
und der prävertebralen Muskulatur. Derſelbe weiſt die Homologie der 
Rippen der höheren Wirbeltbiere mit denen der Fiſche zurück und hält an 
der Anſicht feſt, daß dieſelben neue Bildungen ſind. Während ſich die 
Rippen der Fiſche von den unteren Wirbelbogen (Haemapophysen) aba 
palten, erſcheinen die Rippen bei den höheren Thieren, ſowie beim Menſchen 
als Theile ſeitlicher Fortſätze (Pleurapophysen). Dieſe differenziren ſich in 
demſelben Maße wie die Haemapopbyſen verſchwinden und umſchließen 
an deren Stelle die Rumpfböhle. Uebergänge finden ſich unter den Fiſchen 
bei den Apodes, bei denen Pleura⸗ und Haemapopbyjen vorhanden ſind und 
bei denen ſich das Wechſelverhältniß zwiſchen dieſen Wirbelfortſagen am 
Deutlichſten nachweiſen läßt. Den Beweis für die Richtigkeit dieſer Anſicht 
findet der Vortragende in dem Auftreten der präveritebralen Muskulatur bei 
den Perennibranchiaten, eine Muskulatur die den Fiſchen mit Ausnahme der 
Apodes feblt, und vor Allem in dem Auftreten wirklicher Rippen an den 
ſeitlichen Wirbelfortſätzen der erſten Schwanzwirbel von Cryptobranchus, 
Menopoma, Menobranchus etc. bei gleichzeitigem Vorhandenſein ausgebil⸗ 
deter unterer Bogen. = RER 
Hierauf ſprach Herr Profeſſor Dr. Boled über einige in Mineralwäſſern 
feltener vorkommende Beſtandtheile. g 
Die Kenntniß der Zuſammenſetzung einer Mineralquelle hat eine doppelte 
Bedeutung, einmal eine therapeutiſche, dann eine chemiſch⸗geologiſche. Die 
im Laufe des pergangenen Sommers von dem Vortragenden ausgeführte 
chemiſche Analyſe des Oberbrunnens in Flinsberg hat in beiden Beziehungen 
zu intereſſanten Reſultaten geführt. Die Quelle hat durch ihre Vertiefung 
und ihre Verbindung mit einem, in ihrer unmittelbaren Nähe aufgedeckten 
Quellenſtrange in ihrem Eiſengehalt, jetzt 0,0374 pCt. Eiſen⸗Bi Carbonat im 
Liter, und namentlich an freier Kohlenſäure weſentlich gewonnen. Sie ges 
bört zu den reinen Eiſenſäuerlingen mit einem berhältnißmäßigen Gehalt an 
Natrium Bicarbonat, 0,0745 pCt. im Liter, während die übrigen Beſtand⸗ 
theile zurücktreten und Sulfate nur in ſehr geringer Menge vorhanden ſind. 
Die mit der wirlſamen Quelle verbundene geſunde und ſchöne Lage von 
Flinsberg im Queistbale, 502 Meter über dem Spiegel der Nordſee, und die 
prächtigen Nadelholzwälder in ſeiner unmittelbaren Nähe haben dieſem Bade 
einen wohlberechtigten Ruf auck als klimatiſcher Kurort verſchafft. 

N Ir chemiſch⸗geologiſcher Be Era die Quelle dadurch intereſſant, daß fie 
in kleinen Mengen faſt alle Beſtandtheile der Mineralien enthält, welche im 
Rieſen⸗ und Iſergebirge aufgefunden worden find. Dieſe find im Waſſer 
direct nachgewieſen und zum Theil in dieſem, zum Theil im Abſatz des 
Waſſers quantitativ beſtimmt worden. Der Gehalt der Quelle an Phospha⸗ 
ten, an Lithion und Borſäure weiſt auf die 1 5 und Turmaline, ihr 
Kupfer, Arſen⸗, Nickel⸗ und Antimon⸗Gehalt auf Nickelantimonglanz hin und 
der Zinngehalt findet feine natürliche Erklarung in dem ſchleſiſchen Zinnberg⸗ 
bau in der Nähe von Flinsberg, in Querbach und Giehren. 

Beſonders intereſſant iſt die vielleicht zum erſten Male in einem Mineral⸗ 
waſſer quantitativ beſtimmte Titanſäure, 0,0026 pCt. in 10 Liter. Der Quell⸗ 
abſatz enthält nicht unbedeutende Mengen dieſer Säure, deren Vorkommen 
ſich in ungezwungener Weiſe auf die Flerine des Iſerkammes, Eiſen⸗Tita⸗ 
nate, und die in der Nähe im Hirſchberger Thale als Anatas und Broolit 
vorkommende Titanſäure zurückführen läßt. S 

Die chemiſchen che durch welche die Mannigfaltigkeit in der Zuſam⸗ 
menſetzung dieſer Quelle herbeigeführt wird, find einmal bedingt durch die 
Oxpdation von Schwefelmetallen, dann aber durch die chemiſche Arbeit des 
Waſſers und der Koblenſäure, welche durch Zerſetzung der Silikate die alka⸗ 
lichen Carbonate ſchafft, welche ihrerſeits wieder löſend auf Arſenſaure, Ans 
timonfäure, Zinnfäure, Titanſäure, Borſäure ꝛc. wirken, während die freie 
Koblenſäure die Auflöſung der im Waſſer unlöslichen Carbonate des Eiſens, 
Kupfers, Nickels, Strontiums und Baryums vermittelt. Grube. Römer. 


— d. Breslau, 9. November. [Schleſiſcher Central⸗Gewerbe⸗ 
Verein.] In der vorletzten Ausſchußſitzung wurde ein Schreiben des 
Breslauer Magiſtrats verleſen, in welchem der Central⸗Gewerbe⸗Verein ers 
Bb. wurde, in ſeinen Kreiſen bekannt zu machen, daß der Kunſtgewerbe⸗ 

erein in München beabſichtigt, im Jahre 1876 eine Ausſtellung von Er⸗ 
zeugniſſen der Kunſt und Kunſtgewerbe älterer und neuerer Meiſter, ſowie 
von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen der Gegenwart zu veranſtalten, ferner 
dem Magiſtrat eine Anzahl von Perſonen namhaft zu machen, welche die 
Beſchickung dieſer e der e die Hand nehmen und 
organiſtren. Für dieſes Comite find in Vo ban gebracht: Baurath Lü⸗ 
deke, Regierungsrath Marcinowski, Bildhauer Michaelis, Maler 
Karſch, Dr. Eras, Gebr. Frey, Gürtler Hanſch, Tiſchler Kim bel, 
Photograph Siebe, Prof. Dr. Alwin Schulz, ſämmtlich aus Breslau, 
ſerner Graf Hochberg (Kobuitod), Geheimrath von Minutoli (Frieders⸗ 
dorf, Kreis Lauban), Fabrikbeſitzer Dr. Webski (Waſtewaltersdorf), Ins 
ſpector Pohl (Joſephinenhütte), Gebeimrath Schmidt (Görlitz); Gebeimrath 
Fränkel (Neuſtadt), Director Nöggerath (Brieg) und Director der 
Webeſchule in Grünberg Koch. Dem Comite it anbeimgegeben worden, 
ſämmtliche Gewerbe-, Handwerker⸗ und ähnliche Vereine, ſämmtliche Mas 
giſträte der Provinz, ſowie ſämmtliche Gewerbe⸗ und Kunſtgewerbeſchulen 
durch Circular und Einſendung von Programmen mit dem Unternehmen 
bekannt zu machen und zur Betheiligung aufzufordern. Der Ausſchuß des 
Central⸗Gewerbevereins bat dem Magiſtrat die Unterſtützung des Comite's 
in Ausſicht geſtell. — Nachdem der Unterrichtsminiſter auf eine Petition 
in Betreff der Handwerker ⸗Fortbildungsſchulen eine Subvention für zu bil⸗ 
dende Lehrercurſe in Ausſicht geſtellt, hat ſich Director Nöggerath (Brieg) 
bereit erklärt, in der nächſten Ausſchußſitzung über dieſe an der biefigen 
ewerblichen Zeichnenſchule, an der Kunſtgewerbeſchule in Görlitz und an den 
ewerbeſchulen der Provinz einzurichtende Lehrercurſe einen Bericht zu 
eben. — Ingenieur Nippert gab in der geſtrigen Ausſchußſitzung einen 
kae Bericht über die Verſicherungs⸗Verhaͤltniſſe der Arbeiter gegen 
nfälle im Regierungsbezirk Liegniß. Darnach find in 294 Fabriken 19,850 
männliche und 10,521 weibliche Arbeiter verſichert und zwar in 186 Fabriken 
14,818 männliche und 6844 weibliche Arbeiter gegen Haftpflicht, in 82 Fa⸗ 
briken 3758 männliche und 2557 weibliche Arbeiter gegen Haftpflicht und 
über dieſelbe binaus (23 pCt.), in 18 Fabriken 1074 männliche und 1120 
weibliche Arbeiter nur gegen Uüfalle aller Art (durchschnittlich 7% pet.), in 
5 Fabriken mit unbegrenzter Zahl nur gegen Haftpflicht, in 3 Fabriken mit 
unbegrenzter Zahl gegen Haftpflicht und darüber hinaus. Redner hält dafür 
daß in Mittel- und Oberſchleſien die Verhältnifie ähnlich liegen werden. Auf 
Antrag des Redners wurde beſchloſſen, beim bieſigen Bezirks⸗Dampfkeſſel⸗ 
Reviſionsvereine den Antrag zu ſtellen, den Verband der deutſchen Dampfkeſſel⸗ 
Reviſionsvereine zur Gründung einer Verſicherung gegen die bei Dampfkeſſel⸗ 
Exploſionen entſtehenden Schäden an Leben und Geſundbeit der Arbeiter, ſowie 
am Eigenthum der Beſitzer zu veranlaſſen und dieſerhalb mit einer Verſiche⸗ 
rungs- Geſellſchaft Behufs Rückverſicherung in Verbindung zu treten. — Um 
eine größere Mannigfaltigkeit in den Vorkrägen zu erreichen, um ferner klei⸗ 
neren Vereinen eine thatkräftige Unterftühung zu gewähren, hat der Aus⸗ 
ſchuß für den kommenden Winter die Einrichtung getroffen, Vortragende 
unter den Vereinen auszutauſchen reſp. den Vorträge ſuchenden Vereinen 
Herren nachzuweiſen, welche bereit find, an anderen Orten zu ſprechen. Leider 
find bis jetzt diesbezügliche Anmeldungen noch erſt ſpärlich eingegangen. — 
Der Schmiedeberger Gewerbeverein erſucht, diefnöthigen Ralbſchlage ur 
raktiſchen Anlage von Bibliotheken für kleinere Gemerbe- und Handwerker⸗ 

ereine zu ertheilen. Es wurde beſchloſſen, zunächſt bei ſämmtlichen ſchleſi⸗ 
ſchen Gewerbe⸗Vereinen anzufragen, welche Bücher fie zur Erweiterung ihrer 
Bibliotheken für am Beſten balten und ferner den Vorſtand des Buchbändler⸗ 
Vereins zu Leipzig zu erſuchen, die Neuheiten von Büchern auf gewerblichem 
Gebiete dem ſchleſiſchen Central Gewerbeverein mitzutheilen. 


-d. Breslau, 9. November. [Frauen⸗Verein zur Speiſun 
und Bekleidung der Armen in Breslau (Suppen ⸗Anſtalten). 
In der beute Nachmittag im Fürſtenſaale des Rathbauſes abgehaltenen 
Generalverſammlung berichtete zunächſt der Vorſitzende, Stadtratb Kirchner, 
daß der Verein auf ſeine Thätigkeit im vergangenen Winter mit Genug⸗ 
thuung blicken könne. In den 4 Suppenanitalten Nr zuſammen 111,7 
Portionen Eſſen vertheilt worden und zwar in der Anſtalt Karmeliterkaſerne 
47,460 Portionen, in der Löſchſtraße 15,210 Portionen, in der Anſtalt auf 
der Trinitasſtraße 12,750 Portionen und in der Anſtalt auf der Uferſtraße 
36,150 Portionen. Die Vermoͤgengverhältniſſe haben fi ſeit vorigem Jahre 
um 549 Mark gebeſſert; das Vereinsvermögen betrug am 6. November 
7710 Mark. Aus dem Liebermann 'ſchen Legat wird der Verein im Stande 
ſein, in dieſem Winter 225 Hemden zu bertbeifen und zwar 120 in der Ans 
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Grafen Arnim hat in der That beim hieſigen Stadtgerichte mehrere Hilfbarbeiter; ver Bice-Feldwebel Guſtav Drobek als Bote. — Penſionirt: ſtalt der Karmeliter⸗Kaſerne, 45 in der Anſtalt auf der Löſchſtraße und je 


Atteſte hieſiger und auswärtiger Aerzte mit dem Antrage eingereicht, | Der Schutzmann Hermann Winkler. 


klärung des Grafen Arnim, in der er ſich zur Verbüßung ſeiner Strafe 
bereit erklärt, nicht erfolgt. 


[Ein geflügeltes Wort des Fürſten Bismarck! enthält 


ar 
[Vermächtniß.] Der in Polsnitz, Kreis Waldenburg, berftorbene 


[Landesberrlich genebmigt:] Die von dem in Breslau verſtor⸗[den. — 0 
benen Maurermeiſter Laugwitz dem ſchleſiſchen Verein für Heilung armer neuen Statuten Entwurf ausgearbeitet, e 
Ben daſelbſt gemachte letztwillige Zuwendung von pr. pr. 120,000 Ineral » Berfammlung zur Genehmigung unterbreitet wurde. 


20 in den übrigen Anſtalten incluſive der in der Oder⸗Vorſtadt zu errichten⸗ 
Eine aus dem Verein gewählte Statuten⸗Commiſſion hat einen 
welcher der heutigen Ges 
t Derſelbe 
erkennt nur einen by Frauen Verein für die ganze Stadt 
an und die Suppen» Küchen nur als einzelne Anſtalten dieſes Ver 
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Mit einer einzigen Modiftcafion bezüglich der Zufamntens 
jesung des Borſtandes wurde der Entwurf angenommen. — Behufs Auf. 
ung der nöthigen Geldmittel für kommenden Winter iſt der Herr Ober: 
raſident vom Vorſtande um die Genehmigung einer Hauscollecte erſucht worden. 
ie Antwort ſteht bis jetzt noch aus. Außerdem ſollen beſtimmte Mit⸗ 
gliederbeiträge erboben werden. — Die bisherigen Vorſteherinnen der ein⸗ 
elnen Suppen⸗Anſtalten werden auch in dieſem Winter ihr 1 
mt weiter führen; nur für die Anſtalt auf der Löſchſtraße iſt eine Vacanz 
eingetreten. Es wurde Frau Volkert gewählt. In der Odervorſtadt, in 
welcher tommenden Winter eine Suppen⸗Anſtalt in Thätigkeit treten ſoll, 
iſt ein Local hierfür noch nicht definitiv beſtimmt. Als Vorſteherinnen dieſer 
— en gewählt: Frau Oberbergräthin Langhans und verwittwete 
au Speck. 


B. Breslau, 10. November. [Socialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lung.] In der am Montag Abend dei Scholz (Wehner⸗ und Groſchen⸗ 
gaſſen⸗Ecke) abgehaltenen Verſammlung ſprach Herr Reinders über Stadt: 
berorbneten:Wablen. Von der Anſicht ausgehend, daß der Arbeiter wegen 
ſeiner meiſt geringen Bildung ſich nicht um Stadtverordneten⸗Wahlen reſp. 
die einſchlägigen Beſtimmungen der Städte⸗Ordnung bekümmert, giebt Redner 
die nötbigen Erläuterungen. Er kritiſirt die Wahlbeſtimmungen und die 
Zuſammenſetzung der Stadtverordneten⸗Collegien. err Reinders ‚em: 
pfiehlt bei den bevorſtebenden Erſatzwahlen in einem Wahlbezirt der dritten 
Abtbeilung eigene Candidaten aufzuſtellen und hält bierzu den 30. Bezirk 
für geeignet. Wenn, ſagt der Reber, auch unſer Candidat nicht ſiegt, jo 
werden wir dadurch, daß auch unfererjeit für die Wahl agitirt wird, eine 
dedeutend ſtärkere Beibeiligung ſammtlicher — erwirken. (Bravo.) — 
Herr Juſt bält die Betbeilſaung des ſocialdemokratiſchen Wahlvereins für 
nutzlos, weil die Wahl keine gleiche und directe iſt, der ärmere Arbeiter 
nicht zur Wahl berechtigt ſei, der beſſer ſituirte Arbeiter dagegen fi gar 
nicht für Communal⸗Wahlen intereſſirt. — Herr Kriemicher ſchließt ſich 
zwar dieſen Anſichten an, halt aber dafür, daß der ſocialdemokratiſche Wahl⸗ 
verein auch das geringſte Recht ausnützen müſſe. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt für die Stadtverordneten⸗Wablen zu agitiren und wird behufs näherer 
Beſchlußfaſſung morgen (Donnerstag) im Vereinslokal eine Verſammlung 
des focialdemokratiſchen Wablvereins ftattfinden. 


. 1701. 
— d. Breslau, 11. November. [Bezirksverein des ſüdweſtlichen 
Tbeiles der Schweidnitzer Vorſtadt.] Der stellvertretende Vorſitzende, 
err Markfeld, eröffnete die geſtrige Verſammlung mit Verleſung eines 
chreibens der kaiſ. Stadtpoſt⸗Expedition, wonach eine Beſchwerde des Ver» 
eins über verſpätete Brieſbeſtellung im Bezirk durch Einſendung der be⸗ 
treffenden Briefumichläge erbärtet werden fol. Daſſelbe iſt bereits zum 
Tbeil geſchehen. Weitere Beweiſe verſpäteter Briefbeitellung ſollen der be⸗ 
treffenden Poſtexpedition eingeſandt werden. Das Schreiben des Magiſtrats 
bezüglich der Volkszählung wurde bierauf verleſen. Im Bezirke haben ſich 
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bereits 171 Perſonen zur Uebernahme eines Zähleramts bereit erklärt. Ein O 


anonym eingeſandtes Schreiben, welches Rathſchläge zu einer rationelleren 
Abfuhr des Schnees aus der Stadt zu geben verſucht, wird dem Vorſtande 
zur weiteren Entſcheidung überlaſſen. — Nach der Mittheilung des Vorſitzen⸗ 
den, daß für die Wahl eines Stadtverordneten im 9. Wahlbezirk an Stelle 
des Bildhauers Dähmel Maurermeiſter Ehrlich in Ausfiht genommen 
ſei, bielt Herr Dr. Dybrenfurth feinen angekündigten Vortrag: „Ueber 
innere und äußere Quälgeiſter (Bandwürmer) der Menſchen“, wofür die 
Verſammlung ibren Dank durch Erbeben von den Plätzen ausſprach. — 

ießlich einigte man ſich, für arme Kinder eine Weihnachtsbeſcheerung zu 
veranſtalten. Eine zu dieſem Zweck 3 vorgenommene Sammlung 
ergab die Summe von 69 Mark 70 Pf. 


i Breslau, 9. November. . Am geſtrigen 
Abend bielt Herr Civilingenieur Nippert Vortrag über W 
der Eiſenbabnen vom techniſchen Standpunkt aus. Nach Schlu 
des Vortrags wurden die Neuwahlen der Repräſentanten für das künftige 
Jahr vollzogen. Abgegeben wurden 74 Stimmzeitel, es exbielten die Herren 

eſanglehrer Buſſe, Sanitätsratb Dr. med. Eger, Organiſt Lichner, 
Bildhauer Lindner und Ingenieur Nippert die meiſten Stimmen. 


H. Hainau, 10. November. [Stadtverordneten ⸗ Wahl.] Heute 
fanden bier die Stadtverordneten⸗Wablen 17 und abermals liegt ein 
Wahlkampf hinter uns, von dem ſich Erfreuliches berichten läßt. Das Cha: 
rakteriſtiſche der verſchiedenen ala in dürfte ſein, daß in keiner 
ſpeciell confeſſionelle oder rein politiſche Momente obwalteten, vielmehr nur 
die verſchiedene Auffaſſung unſerer communalen Verhältniſſe maßgebend ges 
weſen iſt; und ſo iſt's wohl recht: denn wer dem Wohle der Stadt dient, 
dient auch jeder Partei und Confeſſion. Es fanden mehrere zahlreich beſuchte 
Vorverſammlungen ſtatt, in welchen die leitenden Principien für Aufſtellung 
geeigneter Perſönlichkeiten feſtgeſtellt wurden. Es waren als ausſcheidendes 
Drüttheil 8, wegen des Uebertritts von 2 Mitgliedern in das Magiſtrats⸗ 
Collegium und wegen eines Todesfalls 3 Ergänzungswahlen zu vollziehen, 
wovon die 3. und 2. Abtheilung je 3, die 1. Abtheilung 5 Mitglieder zu 
wählen hatte. Die Betheilung entſprach nicht der vorangegangenen Thätig⸗ 
keit. Von 362 Wählern der 3. Abtheilung waren 83 erſchienen; von den 
108 Wäblern der 2. Abtheilung gaben 39 und von den 41 Wählern der 
1. Abtheilung 30 ihre Stimmen ab. In der 3. Abtheilung wurde wieder⸗ 

ewählt: Handſchubfabrikant Berthold, neugewäblt Kaufmann und Leder: 
Handler Sommer und Eſſigfabrikant Stinner; in der 2. Abtheilung wieder⸗ 
gewählt: Mehlbändler Arzt, Getreidehändler Kaiſer, Kaufmann und Re⸗ 
dacteur Raupbach; in der 1. Abtheilung: Fabrikbeſitzer und ſeitheriger 
Stadtverordneten Vorſteher Nobiling, Apotheker Kunſtmann, Agent 
Berner wieder⸗ und Kaufmann London und Müllermeiſter Zugehör 
neugewäblt, fo daß alſo 7 Wieder⸗ und 4 Neuwahlen ſtattgefunden haben. 
Sämmtliche Gewählte, vielleicht bis auf einen, gehören der liberalen Partei 
an. Ultramontane und ſtreng Conſervatide find freilich auch hier, obſchon 
im Wuchiheil, vorhanden, finden aber für lohnende Thätigkeit ſchon längſt 
kein Terrain mehr. £ 


d. Landeshut, 10. November. [Gewitter.] Heut Abend gegen halb 
6 Uhr zog hier ein Gewitter vorüber mit heftigen Blitzen und a ſtarken 
Donnerſchlägen, währte etwa eine balbe Stunde und verblieb nur ein an⸗ 
baltender und milder Regen. — In der am 9. d. Mis. abgehaltenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Erganzungewabl für den zum Magitratgmitglied erwählten 
Herrn Zimmermeiſter Bürgel wurde Herr Verme ungs⸗Reviſor Wehn ge⸗ 
wählt. — Der Jahrmarkt am 9. und 10. d. Mis. war wegen ungünftiger 
Witterung wenig beſucht. Auch auf dem Viehmarkt war die Kaufluſt nicht 
ſonderlich. An Vieh waren angetrieben 220 Stuck Rindvieh, 6 Pferde, 143 
Schweine, 2 Ziegen, und waren noch zur Stelle 2 Wagen mit Ferkeln. 


A Schweidnitz, 11. November. Kehanden Je Angelegenheiten. — 
Lebrerwahl.] Das 2te Mal in dem laufenden Jahre verſammelfen ſich der 
Gemeinde ⸗Kirchenratb und die kirchliche Gemeiudevertretung der evangeliſchen 
Parochie der N zur heiligen Dreifaltigkeit zu einer gemeinſamen 
Berathung. Den Vorſitz führte an Stelle des erkrankten Paſtor prim., Su- 
perintendenten a. D. Haacke, der ſtellvertretende Vorſteher des Kirchen⸗Ge⸗ 
meinderathes, der Stadtälteſte Münch. Zunächſt trug der Rendant der 
Kirchenkaſſe, Stadtrath Söller das Reviſionsprotokoll der Wan a das 
Verwaltungsjahr 1874 vor. Einige Monita des Reviſors geben zu Debatten 
Veranlaſſung, namentlich die Frage, in wie weit dem Kirchengemeinde⸗Rath 
das Recht zuſtebe, ohne vorgängige Berathung mit der Gemeinde Vertretung 
Remunerationen an Geistliche und Beamtete der Kirche zu bewilligen. Am 
Schluſſe wurde dem Rendanten die Decharge für die Rechnung ertheilt. Die 

eviſion der N der Fundationskaſſe trug der Rendant derſelben, 

aufmann Wege aller, vor. Die vom Reviſor gemachten Erinnerun⸗ 
gen waren unerheblich; die beantragte Decharge wurde ertheilt. Hierauf geneh⸗ 
migte die Verſammlung die von dem Kirchenratb in Vorſchlag gebrachte Remune⸗ 
rationen für die Geiſtlichen und kirchl. Beamteten. — Aus dem Kirchenratb 
waren in Folge der Verlegung ihres Wobnſitzez der Premier⸗Lieutenant 
der Landwehr Gntspächter Kunze aus Polniſch⸗Weiſtritz und Schulrector 
Gärtner von bier ausgeſchieden. An ihre Stelle wurden gewählt der 
Rittergutsbeſizer Baron von Zedlitz⸗Leipe aus Käntchen und Ober: 
bürgermeifter Glub recht von hier. In Folge der Wahl des erſteren, der 
bis jetzt der Gemeindevertretung angehört bat, wurde Fabrik- und Guts⸗ 
beſitzer Kopiſch aus Weizenrodau in dieſelbe gewählt. Den Bericht der 
Commiſſion, die Bebufs der Berathung des Projects der Fixirung des Ein: 
kommens der Geiſtlichen und der kirchlichen Beamteten reſp. der Aufhebung 
der Gebühren für einfache kirchliche Handlungen am 12. Mai dieſes Jabres 
erwählt worden, erſtattete Profeſſor Dr. Schmidt. Es wurde nachgewieſen, 
daß zur Erreichung dieſes Zweckes nahezu an 6000 Thalee und für den Fall, 
daß ein beſoldeter Rendaut der Kirchenkaſſe angeftellt und die Gehälter der 
Geiſtlichen und kirchlichen Beamten erhöht werden ſollten, 7000-8000 Thlr. 
erforderlich wären, die nur durch die Einführung einer Kirchenſteuer, die 
auf die ſelbſtſtändi Mitglieder der ganzen Gemeinde von Stadt und 
Land nach dem ftabe der Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer zu vertheilen 
wäre, aufgebracht werden könne. Um dies zu ermöglichen, müfle erſt 7900 


lich beſtimmt werden, wer zu der Gemeinde der Friedenskirche gehöre, d. h. 
das am 2. December vorigen Jahres von dem Kirchenrath und der Ge⸗ 
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meinde⸗Vertrelung ſaſt einſtimmig augenommene Statut, wonach die evan⸗ 


eliſche Gemeiude der hieſigen Kirche umfaßt die Mitglieder der evangeliſchen 
ivilgemeinde der Stadt, ſowie der 38 Ortſchaften in deren unmittelbaren 
Umgebung, die bisher ſich zur enge gehalten haben, müſſe Seitens 
der kirchlichen Aufſichtsbehörde beſtätigt werden. — Am 3. d. M. wurde in 
der katholiſchen Stadtſchule die Lehrprobe und in der katholiſchen Pfarrkirche 
die Probe im Orgelſpiel von zwei Candidaten abgehalten, welche ſich um 
den bacant gewordenen Poſten eines Lehrers der gedachten Schule und eines 
Organiſten an der katholiſchen Kirche beworben haben. Der Magiſtrat hat 
im Einverſtändniß mit dem Stadwfarrer, der beide nach dem alten Statut 
„eumulative et cogcurrenter“ die Wahl zu vollziehen haben, den Lehrer 
Lowack aus Namslau gewählt. 


* Frankenſtein. Am 9. November feierten Herr Particulier L. May 
und Frau die er Hochzeit, zu welcher ein großer Verwandten⸗Kreis ſich 
einfand. Der Vorſtand der ifraelitiihen Gemeinde, vereint mit dem Orts⸗ 
Rabbiner, ſowie Mitglieder des Geſang⸗Vereins, hatten denſelben, als auch 
allen Anweſenden, einen böchſt feierlichen Tag bereitet. 


A Oblau, 10. November. [Gasanſtalt. — Ziegeleien. — Kar: 
toffelernte. — Landwirthſchaftliches.] In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Verwaltungs⸗ und Ertragsbericht über die 
ſtädtiſche Gasanſtalt und die Ziegelelen aus dem Jahre 1874 vorgetragen, 
welcher ergab, daß die Gasanſtalt 6,249,630 Cubikfuß Gas producirt hat, 
wovon 4,513,790 Cubikfuß verkauft und 1,239,822 Cubilfuß zur Straßen: 
beleuchtung verwendet wurden. Die Geſammteinnahme betrug 14,937 Thlr.; 
die Geſammtausgabe 10,476 Thlr., fo daß der Stadtkaſſe ein Ueberſchuß 
von 4,461 Thlr. zufloß. Die Gasverluſte betragen etwa 4,9 Procent der 
Geſammtproduction. — In beiden ſtädtiſchen Ziegeleien wurden im Vorjahre 
verkauft 933,505 Stück Ziegeln, während ult. December 1874 ein Beſtand von 
812,143 Stück verblieb, welche insgeſammt einen Werth von 14,756 Thlr. 
repräſentiren. Bei einer Ausgabe von 11,920 Thlr. verbleibt ein Ge⸗ 
winn von 2,835 Thlr. oder, wenn der Werth des dem ſtädtiſchen 
Terrain entnommenen Lehmes mit 533 Thlr. und auf Verzinſung 
und Amortiſation 560 Thlr. abgerechnet werden, ein Reingewinn 
von 1,741 Thlr. — Die Urtheile unſerer Landwirthe über den 
Ausfall der letzten Kartoffelernte lauten je nach der Bodenbeſchaffenheit ſehr 
verſchieden. Auf leichterem Boden wird quantitativ und qualitativ der Er⸗ 
trag als ein befriedigender e während bei tieferen Böden und Lehm⸗ 
gründen in beider Hinſicht geklagt wird, da die Menge der kranken Kartof⸗ 
feln häufig eine ſehr beträchtliche war. Aber auch ſolche Frucht, die als ge⸗ 
und eingebracht worden, beginnt in Kellern und Erdhaufen maſſenhaft zu 
aulen, jo daß die Landwirthe genöthigt find, ihre Vorräthe ſorgfältig durch⸗ 
ſuchen zu laſſen, wobei ſich bei manchen ein ſehr erheblicher Verluſt, ſogar 
von 15—20 pCt. herausſtellt. — Bisher war die Witterung für die noth⸗ 
wendigſten Herbſtarbeiten höchſt ungünstig. Die langanhaltende Näſſe im 
ctober hinderte die Beendigung der Rübenernte und bei den darauf fol⸗ 
genden ſtrengen Fröſten konnte dieſe auch nicht zum Abſchluß gebracht wer⸗ 
den; auf vielen größeren Gütern ſind daher noch ausgedehnte Rübenfelder 
unabgeerntet. 


Guttentag, 11. November. [Unglücks fall.] Ein Schütze ſchoß ge: 
ſtern im Kotzurner Revier auf e inen Hirsch und hatte dabei das Unglück, 
daß die Kugel durch irgend welchen Abprall eine andere Richtung nehmend 
den in der Nähe befindlichen Forſt⸗Aſſiſtent Burow aus Kotzuren in die 
rechte Seite verwundete. Wie der dazu gerufene Arzt Dr, Groß aus Gut: 
tentag conſtatirte, iſt die Verwundung nicht lebensgefährlich, Knochen und 
innere Theile ſind nicht verletzt. N 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. November, Abends. Die Telegraphenverbindung mit 
Frankreich, Belgien und Baiern iſt total unterbrochen, viele andere 
Stationen ſind nur mühſam auf Umwegen erreichbar. 

Athen, 11. November. Die Kammer beſchloß, die Juſtizcommiſſion 
zu beauftragen, binnen ſieben Tagen eine Anklage gegen die früheren 
Miniſter Valaſſopulos und Nikolopulos wegen Simonie bei der Er⸗ 
nennung von vier Biſchöfen zu formuliren. 


[Deutſche Warte.] Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegen⸗ 
wart. Redaction: Dr. Bruno, Meyer. IX. Band. (Verlag der G. Braun 'ſchen 
Hofbuchhandlung in Karlsruhe.) 

Zweites October⸗Heft. Inhalt: Zur Aeſthetik und Sittenlehre des täg⸗ 
lichen Lebens. Von Ludwig Mezger. — Umſchau auf dem Gebiete der Volks⸗ 
wirthſchaft und des Verkehrsweſens. Von Arthur v. Studnitz. — Die Ber 
wegung in den ſüdſlaviſchen Ländern. Von Dr. Karl Schmeidler. — Das 
gelen Generalſtabswerk über den italieniſchen Feldzug von 1866. Von 
5 C. . 75 — Das muſikaliſche Publikum und die Componiſten. Von 
C. A. Mangold. — Kleine Umſchau: Aus der Pariſer Theaterwelt. — 
Bücherſchau: I. Umſchau in der Literatur Frankreichs. Von H. B. — U. 
Anzeigen. — III. Beſprechungen. — Todtenſchau: Dr. Julius Fürſt. 
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Berlin, 11. November. Nachdem in letzter Zeit die Manipulationen 
der Contremine mehr in den Hintergrund getreten waren, blühten ſie 
eute wieder auf das Ueppigſte. Man ſetzte bei der durch die jüngften 
ahlungseinſtellungen hervorgerufenen Erregtheit der Börſe Leichtgläu⸗ 
igkeit genug voraus, um ſelbſt Gerüchte in Umlauf zu ſetzen, die die 
Unwahrſcheinlichkeit ſchon an der Stirn trugen und die denn auch wirklich, 
heſonders ſoweit fie ein dabei genanntes Bankhaus betrafen, eines jeden 
thalſächlichen Grundes entbehrten. Trotzdem dieſe Gerüchte keinen Glauben 
fanden, trotzdem denſelben auch bald genug in beſtimmteſter Weiſe wider⸗ 
ſprochen wurde, ſo übten ſie doch auf die allgemeine Stimmung einen Druck 
aus, der zwur im weiteren Verlaufe des Geſchäftes ſich etwas milderte, aber 
ſelbſt bis zum Schluß der Börſe nicht ganz verſchwand. Die eine 
treffenden Depeſchen von Wien und Frankfurt ſignaliſirten auch von 
jenen Plätzen eine matte Tendenz und vermochten daher um ſo weniger 
unſerer Börſe eine Anregung zu geben oder fie in eine günſtigere 
Geſchäſts⸗Entwickelung überzuleiten. Die internationalen Speculalions⸗ 
papiere haben nur geringere Courseinbußen erfahren. Nur für N 
Creditactien lag beſonders Anfangs ein ſtärkeres Angebot vor. Oeſterreich. 
Staatsbahn und Lombarden zeigten ſich zwar feſter, blieben aber doch im 
Allgemeinen vernachläſſigt, daſſelbe gilt zumeiſt von allen an der Börſe ge⸗ 
bandelten Effecten. Die Umſätze in den einzelnen Papieren überſchritten 
laum die allerengſten Grenzen. Es herrſchte eben auf allen Gebieten die 
intenſipſte Luſtloſigkeit. Von den Oeſterreich. Nebenbahnen zeichneten ſich 
Galizier durch mäßigen Verkehr bei ziemlich feſter Stimmung aus. Die localen 
Speculationswertbe blieben faſt unverändert. Disconto⸗Commandit 114%, ult. 
113% —115% —114½, Dortmunder Union 3%, Laurahütte 66%, ultmo 66— 
Y 2 6% - 6%. Ausländische Staatsanleihen waren zwar nicht ganz unbelebt, 
notiren aber doch meiſt niedriger. In Preußiſchen und anderen Deutſchen Staats: 
papieren blieb der Verkehr äußerſt gering. Dagegen zeigte das Prioritäten: 
geſchäft ſowohl in Bezug auf Stimmung als auch auf Umfang einige Pert 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte behauptete ſich bei ſehr geringem Verkehr 
eine leidlich feſte Stimmung. Halberſtädter und Oberſchleſ., Anhalter nach⸗ 
gebend, auch . und Potsdamer, Stettiner N letzter Notiz begehrt, 
Rumänen gedrückt. Bankactien ebenfalls ſehr ſtill. Banlverein beſſer. Ham: 
burger Bankdepiſen ſteigend. Preuß. e zu geſtrigem Courſe in 
guter Frage. Pfandbriefe zogen im Courſe etwas an. Mecklenburger Boden⸗ 
dedit⸗ und Mecklenburger Hypothekenbank anziehend. Amſterdamer Bank 
niedriger. Induſtriepapiere faſt ganz geſchaftslos. Gr. Pferdebahn zwar 
niedriger, aber in gutem Verkehr. Neptun anziebend. Linke Wagenbau be: 
lebt, Berliner Eiſenbahnbedarf ziemlich 775 ontanwerthe im Allgemeinen 
feſt. Centrum, Harpener und Louiſe belebt, Donnersmarck niedriger, Gelſen⸗ 
lirchen matter. — Um 234 Ubr: Beruhigter. Credit 328%, Lombarden 178, 
zanzoſen 48144, Reichsbank 151%, Disconto-Commandit 115%, Dortmunder 
ion 8% , Laürahütte 66%, Köln⸗Mindener 90, Rheiniſche 107, Vergiſche 77, 
Rumänen 28%. (Bank- u. 9.3.) 


Wien, II. November. [In der heutigen Generalverſammlung 
der Actionäre der Albrechtsbahnl wurde die Bilanz pro 1874 geneh⸗ 
migt und dem Uebereinkommen des Verwaltungsraths mit der Regierung 
wegen Abtretung der Eiſenbahnlinien an die neue Unternehmung die Ju⸗ 
ſtimmung unter der Bedingung ertheilt, daß die Nothwendigkeit zur Be⸗ 
zahlung der ſchwebenden Schuld nicht früher an die Geſellſchaft herantrete, 
als bis die zugeſicherten Prioritäts⸗Obligationen oder der zur Bezahlung der 
Schuld 1 Betrag ausgehändigt ſeien. Hierauf wurde der Antrag, 
daß die Albrechtsbahn in Liquidation trete, angenommen. 

Wien, 10. Nodember. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 24. bis zum 31. October für die Linie Wels⸗Salz⸗ 
burg 192,039 Fl., Mindereinnahme 39,918 Fl. 
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Berliner Börse vom 11. November 1875. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Wechsel-Course. 

Amsterdam 00 Fl. s T3 168,88 ba 

do. do. 2 Mu. 3 167,80 bz 
London 1 Latr, 3 M. 4 20,165 ba 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 | 80,66 bz 
Petersburg100SR.| 3 M. 5½ 264,30 b 
Warschau 1008 R. 8 T. 5½ 267, bz 
Wien 100 Fl. 8 T. 4½ 176,30 b 
do. do... . 2 M. 4½ 176,28 bz 


Fonds- und Geld-Course. 
gtaats-Anl. 4% %consol.| gl 104,25 bz 


do. 4 ige 98,10 bz 
Staats-Schuldscheine, . 3% 90,50 bz 
Präm.-Anleihe v. 18653 ½ 12,50 B 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,78 bz 
E Berliner 4 1,40 ba 
© ommersche . 3½ 83,50 bz 
2 Posensche . . 44 | 98.25 bzB 
Schlesische 3½ 84 B 
4 Kur. u. Neumärk, 4 | 95,75 bz 
(Pommersche. 4 | 95,59 bz 
E Posensche 4 | 9,50 bzB 
3\Preussische. ...» 4 95,00 bz 
2 }Westfäl, u. Rhein./4 | 98,25 bz 
Sächsische 4 98.50 8 
A Schlesischo 4 95.50 B 
Badische Präm.-Anl. 4 119.20 bz 
Baierische 4% Anleihe 4 122,75 bz 
Cöln-Mind, Prämiensch'31,|108,00 bz@ 


Kurh. 40 Thaler-Loose 257.00 bB 
Badische 35 Fl.-Loose 141,25 bz 
Braunschw, Präm.-Anleihe 81,00 bzB 
Oldenburger Loose 133,00 G 


Ducaten 9.52 ba 


Bover, 2031 G einl.i.Leip. — — 


Napoleons 16,15 bz |Oest, Bkn, 176,75 bz 
Imperials — — Russ. Bkn. 268,00 bz 
Dollars 4,17 0 | 


Hypothekenr-Certificate, 
Krupp’schePartial-Ubl.)5 100,50 bz 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4% 95,0 ba 

do do. 5 


8 95,10 bz 

Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 4% 10% % bz 
Unkünd, do, (1872)% 100,00 ba 
do, rückzb. R 1105, 104,90 ba 
do. do. do. 4½ 97,50 bz 

Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.B —— 

do, III. Em. do. 5 

100,0 8 


Kündb.Hyp. Schuld. do. ö 
Hyp.-Anth. Nord.-G. C. B 5 
Pomm, Hyp.-Briefe . „5 
do. 0. II. Em. 5 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. ö 
do. do. II. Em.5 1078 p. 
40. 5% Pf. rkzlbr. m. 1105 x 
d. 4%½ do, do. m,110/4%,| 92,90 ba 


Oest. Silberpfandbr. 5 ½ 62.25 G 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 60,25 G 
Pfab.d.Öest.Bd.-Cr,-Ge,5 | 88,75 G 
Sohles, Bodencr.-Pfdbr. 5 100,00 8 
do. do, 4½ 93,0 B 
güdd. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 102,0 8 
do. do, I 37 98,00 bz 
Wiener Silberpfan 1.5 si B 


Ausländische Fonds. 
Oest. Silberrente. . . (41/5, 64,60 bzB 
do. Papierrente.. 4½ 61,10 bzB 
do, 54er Präm.-Anl. 4 103.00 B 
do, Lott.-Anl. v. 60. 


do. Oredit-Loose . — 332,00 eibzB 
do. 64er Loose .. .I— 297,00 G 
Russ. Präm,-Anl, v. 64/5 188.00 bzG 
0. do. 18665 182.25 b⸗ 

do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 85,00 bzG 
do. Cent.-Bod.-Or.-Pfdb. 5 | 91,60 bz 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 4 | 84,70 bz 
Poln. Pfndbr. III. Em. 4 — — 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 67,80 ba 
Amerik. rückz, p.188 1% 100 B 

do. do, 18856 90 bs 

do. 5% Anleihe . 5 | 98,75 etbzB 
Französische Rente . 5 | — — 
Ital. neue 5% Anleihe)5 | 71,00 B 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 | 98.70 bz 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 | 78,90 B 
Rumänische Anleihe. 8 102,50 8 
Türkische Anleihe . 5 22,00 etb»& 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Anl 5 | 73,75 bad 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 40,25 G 
Türken-Loose 64,00 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg-Märk, Serie II, 4 — 
83.00 G 


do. III, v. St.3½/ g. 3 
do. do. VI. 4% 94,50 bz 
do, Hess. Nordbahn/ö 102,25 B 
Berlin- Görlitz 5 — — 
4. ER: au) — — 
do. Lit. C. 4 — — 
Breslau-Freib. Lit. D. 4½ — — 
do. do. E. 4 — — 
do, do. F. 4½ — 
do do. Gh) — — 
do do. H. 4½ — — 
do. do. 4. 4½ 87,50 B 
do. do. K. 4½ 87,50 6 
Cölm Minden III. Lit. A. 4 — — 
do. it. B. 4½ 97 00 8 
do. IV. 4 90 30 br 
do. Vl 8700 G 
Halle-Sorau-Guben ../5 | 90,00 B 
Hannover- Altenbeken/41,| — — 
Märkisch-Posener . 45 102,90 ba 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 44 — — 
do. do. II. Ser. 4 | 93,00 G 
do. do. Obl.Lu.IL/4 | 97.00 B 
do, do, III. Ser. 4 | 9250 B 
Oberschles. 4. 4 | 89,50 0 
do. e 3% 84 0 
do. A 411 2 — 
do. Di ee 4 
„ 4 — 
do. .. 4½% 10% bin 
S 404400 
do. N 4% 101. 0% B 
do. . von 1869/5 102,78 B 
do. von 1873. —— 
do. von 1874. 4½ 90,40 B 
do. Biieg-Neisse½ — — 


Cosel-O derb. 4 
dp. do, 5 [102,75 bi 
do. Stargard-Posen a 


do. do, II. Km. 4½ 99.25 B 
do, do. III. Em. 4 99,25 B 
do. Närschl.Zwgb. 3 | — — 
Ostpreuss. Südbahn 5 — — 
Rechte-Oder-Ufer- E.. | — — 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 98 G 
Chemnitz-Komotau . 6 | 35.00 8 
Dux-Bodenbach. . .. » 5 6740 G 
do, II. Emission. 5 | 60,75 8 
Prag- Dung... fr. | 29,00 bzB 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|jd | 85,50 bz 
do, do, geue 5 | 84,50 8 
Kaschau-Oderberg. „.|5 65.90 bas 
Ung. Nordostbahn . . 559,60 bz 
Ung. Ostbahn 5 | 655,60 ba 
Lemberg-Czernowitz 5 | 69,60 6 
do. do. U.5 7200 B 
do, do, III. | 66,00 etbzB 
Mährische Grenzbahn 5 56 
Mähr.-Schl, Oentralb.|fr. | 20.00 bz& 
do, II. cr. B 
Kronpr.-Rudolf-Bahn .|5 75,00 b 


2 
Oesterr.-Französische 3 313,00 bzG 


do. do. I. 3 30280 B 

do. südl, Staatsbahnſs 226,20 bz 
do. neue 3 226,00 etbzB 

do. Odligationenß | 79,10 @ 

Warschav-WienII.. jö | 98,56 B 

do, UI. . 5 | —-- 
do. IV. . 5 92.00 G 
do. V.. 5 90,00 B 


Bank-Discont 6 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 7 pt. 


Fremd. Hrn. 90,86 bz 


5 107,75-108 bz 


Divid. pro] 1873| 1874 Zt, 
1 


Aachen - Mastrieht.) 1. 


Berg.-Märkische. «| 3 
Berlin-Anhalt 16 
Berlin- Dresden 
Berlin- Görlitz 
Berlin- Hamburg. 
Berl, Nordbahn 
Berl.-Potsd- Magdb. 
Borlin-Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib .. 
Cöln-Minden 
do. Lit. B. 
Cuxhaven. Eisenb. 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb. 
Ludwigsh.-Bexb, 
Märk.-Posener,. . . 
Magdeb, - Halberst, 
Magdeb.-Leipzig. . 
do, Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh. . 
Niederschl.-Märk, , 
Oberschl. A. C. D. 
“0, B.. 
do. K.. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb, 
Oest.Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss, Südb, , 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard. 
1 “che 
0. Lit,B.(4% gar. 
Abels abe nenn) 
Rumän, Eisenbahn] 5 
Schweiz Westbahn 
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Thüringer Lit, A, 
Warschau-Wien, II 
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Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. 


Berlin-Görlitzer.. . 
Berliner Nordbahn 
Breslau-Warsehau 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb, 
Kohlfurt-Fälkenb, 
Märkisch-Posener 
Magdeb.-Halberst. 
do. Lit. C. 
Ostpr. Südbahn 
Pomm. Centralb. 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Rumünier 


Weimar- Gera. 
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Bank-Paplere. 


60,90 ba 
@ 


Allg. Deut. Hand.-G.— 5 4 ſconv. 34 f 
AntzloDeutsche Bk. 0 0 4 39 50 ba 
Berl. Bankverein 514 | 4 4 | 74,40 ba 
Berl, Kassen-Ver, 29 19½ 4 
Berl. Handels.-Ges,| 6½ .| 7 4 | 85,80 ba 
do. Prod.-u.Hdls.-B.] 34, 10 4 84 928 
Braunschw. Bank.] 9 7 4 | 87,10 bad 
Bresl. Disc,-Bank | 21, 4 4 
Bresl.Maklerbank | 0 0 114 — — 
Bresl. Makl. Ver.-B.] 5 4 44 — — 
Bresl. Wechslerb.| 0 3 4 | 60 ba 
Coburg.Ored.-Bnk.| 4 4 4 | 6010 bd 
Danziger Priv.-Bk.| 7 6 4 114 6 
Darmet, Creditbk.( 16 10 4 108,50 bz 
Darmst, Zettelbk. 7½% 6% 4 92.50 6 
Deutsche Bank 4 5 4 | 16,25 ba 
do. Reichsbank| — | — fr. 11,50 bz 
do. Hyp-B. Berlin 5 |7% 4 92, 
Deutsche Unionsb.| 1 3 4 | 76,50 bzB 
Disc.-Comm.-Anth. 14 12 4 114,50 bz 
Genossensch.-Buk.] 3 6 4 91 bz 
do. junge 3 6 4 | 91,50 bz& 
Gwb. Schuster u. C. 0 (C 14 | 250 bz 
Goth. Grunderedb.( S 9 4 57 bz 
Hamb, Vereins.-B, 10505 11 4 114 
Hannov, Bank. 7/8 6% 4 98,90 bz 
do. Disc.-Bank| 0 0 4 80.75 dz 
Königsb. Ver.-Bank 0 5 4 81.50 6 
Lndw.-B. Kwilecki 9 oh 4 69 B 
Leipz. Cred.-Anst. 9 9% 4 117,50 bz 
Luxemburg. Bank 9 4 10125 bz 
Magdeburger do. 10 5% 4 50 
Meininger do. 5 4 4 279 etbzd 
Moldauer Lds.-Bk.| 5 3 4 45 B 
Nordd. Bank... 10% 10 4 123,75 bz 
Nordd. Grunder.-B. 74 | 94 4 bz 
Oberlausitzer Bk. 0 0 4 54.30 B 
Oest. Cred.-Actien 5% | 6% 4 323.27, b 
Ostdeutsche Bank 4 6 4 6,50 B 
Posner Prov.-Bank) 7%, | 6 4 | 91 bz& 
Preuss. Bank-Act. 20 12% 4 163,80 bz 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 0 8 4 88 etbzG& 
Pr. Cent.-Bod.-Crd,| 914 |9 4 |115,90 ba 
Sächs. Bank. 12 10%, 4 1117,90 bzB 
Sächs. Cred.-Bauk 0 5 4 177,50 
Schl. Bank-Verein| 6 6 4 80.10 6 
Schl. Vereinsbank 7 5 4 87,25 6 
Thüringer Bank. 8 6 4 | 72,75 bz 
Weimar, Bank. 5 54 4 | 66,756 
Wiener Unionsb, .| 0 | 5 4 116 B 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank. . 0 0 tr. @ 
Berl. Lombard-B.| 0 0 fr. | 950 bz 
Berl.Prod-Makl.-B.|12% | lr. —.— 
Berl. Wechsler.-B.] 0 0 fr. | 39,75 bz 
Br.-Pr.-Wechsl.-B.| 0 0 fr, bz 
do. Hand. u,Entrep.) 0 0 fr.. — — 
Centralb, f. Genos,| 0 0 fr. 75 6 
Hessische Bank 0 0 fr, | 60 bz& 
Närschl, Cassenv.] 0 0 fr 0,40 B 
Pos. Pr.-Wechsl.-B.] 0 0 fr. 1 
Pr. Credit- Anstalt 0 0 fr, | 52,50 B 
Pr. Wechsler-Bnk.| 0 0 fr. — 
Schl. Centralbank | 0 2 fr. — — 
Ver.-Bk. Quistorp! 0 0 fr, | 14,40 ba 
Industrie-Papiere, 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6% | 7% Itr. 120 bzB 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 4 5,50 dz 
do. Beichs-u.Co.-E.| 8 4 4168,75 6 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 0 4 | 15 bzB 
Nordd. Papierſabr.] 0 4 4120 B 
Westend, Com.-G.] 0 0 r. 8,25 B 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 178% 18% 4 127 G@ 
Schles. Feuervers. 18 17 4 1590 bzB 
Donnersmarkhütte 6 |4 4 | 19 bz@ 
Dortm. Union. % 0 4 | 8,75 bz 
Königs- u. Laurah. 10 4 66,25 bz 
Lauchhammer. 20, 426 8 
Marienhütte ....|6 | 7% 80 B 
Moritzhütte.....)5 % 430 @ 
OSchl.Eisenwerke| 0 |1 A | — — 
Redenhütte... .. 2 10 „380 8 
Schl. Kohlenwerke 1 9 4 | 20 bzB 
Schl.Zinkh.-Actien| 8 | 7 % 78. bz@ 
do. St-Pr-Act| 8. |7 4½ 83,75 bd. 
Tarnowitz. Bergb.]16 0 4 87 
Vorwärtshütte....|7 |1 418 B 
Baltischer Lloyd .| 0 0 4 81.30 B 
Bresl. Bierbrauer. © | 0 4 |21B 
Bresl. E.-Wagenb.] 3%, | 6%, 4 | 5250G 
do. ver. Oelfabr.| 8 5 4 51 6 
Erdm. Spinnerei | 7 4 433 
Görlitz. Eisenb.-B.] 0 2% 438 6 
Hoffm's Wag. Fabr.] 5½ | 0 414 —— 
O. Schl. Eisenb.-B. 5 2 4 | 38,75 bad 
Schl. Leinenind. 9 | 74 482.25 0 
S. Act.-Br. (Scholta) 0 0 ür. — — 
do. Porzellan 7 0 4 | 28 bıB 
Schl, Tuchfabrik .| 0 0 44 — — 
lo. Wagenb.-Anst,| 0 0 fr. - 178. 
Schl. Wollw.-Fabr.| 0 0 4 256 conv 
WilhelmshütteMA,|10 4 4 — — 


. Fo Ibis 80 Mart, weißer it, br. 50 Kok. 50-88-3070 Mors a 
& Selegrapsifgr, Fou ‚und Börfennagei t bi 0 Bart, e ihmadı affen vr. 50 Klose. 60-58 86-76 Marl, 


\ 11. November, 1.Uhe — Minuten. [Anfangs⸗Courſe. Abpmothee feiter, vr. 50 Kilogr. 30.3234 Matt. ſpiele für Dibtergeburstage immer ausſehen: Ein friiher Griff in das 
CCCCTCCCCCC0C0C(C%C (// /V/%/%% Mc, | San Bidet, rn em sen gr Odin ir 
70. tsbahn 607, —. Lombarden 221, —. Türken 23, 60. Spanier 5 WE 8 ! ba een 25, 0—26, art, im Zenith de aſſens und des Ruhmes darſte as Stück i dig, 
175 85 Sehr Tau, > 3 e Roggen⸗Futte-mebl 10,00 —10,75 Mark. Weirentleir F 8.5—6 Mark. 85 jeber 2 — ar de Ir rg 2 12 — a 
Ik dr., Abends 7 Uhr 15 Min. en rie 5 De a nn Dichtung beſchränkt ſich nicht mehr darauf, ein bloßes „Feſtſpiel“ zu fein, 
ee eee der Bra. . 1 163, 50. Oeſterreichiſch⸗ Meteor ologiſche Beobachtungen auf er königl. Univerfitäts- nur beſtamt, einen ganz befondern Schiller⸗Feſtabend“ zu Derbenlihen, 
framgöfiiche Staatsbahn 241, 50. Lombarden 89. 1860er Looſe 107%. Sternwarte zu Freslau. ſondern hat ſelbſtſtändigen dramatiſchen Werth genug, um auch an jedem andern 
Neue Schatzbonds — RER EEE ARE NER TREE 


ode t der aal der ern Kafaprung: 


BR RT Kom RT NER eee Mn Be na 
8 1 N ‚ * r Mr, f 

\ e 
Dichterweihe mich ganz außerordentlich ag Karen“ So belle i 


—. Silberrente 64%. Nordweſtbahn —,_ — 5 Tbeaterabend zu wirken Das Stück iſt für die Bühnen der Agentur der 
Galizier —, —. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. e Ban! —.— 45 a > Bj | ee | as deutſchen Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren — Leipzig übergeben. Aber 
—, — Bobmiſche Weſtbahn —, —. Banlacten —, —. Reichsban e] Juſtwarmͥm ＋ lies 7 5 + 3 a0 Liebhabertheatern, welche eine boetifdie Kiefer beabfichtigen, iſt 
—, —. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, — Finnl. Looſe —, —| Dunſtdruk } 360 2.52 1/94 (es zu empfeblen. Die vielen Bühnen, 50 che deſſelben Verfaſſers „Drei 
Ziemlich fe, wenig Bejdäft Dunftfättigumg -....-- | , d ER RR 
u ka ah, d. Bar Ball MU Bars ge DEU Gi, 77 ET ach. ae Bee Er 
ondoner 35. Pa 80, 9% Wi s ͤ eckt. j ig. i N ey⸗Speckter, Fünfzig Fabeln.] 2 Bande. erlag von Friedr. 
Böhm. Weſtbahn 161%. Eliſabetbbahn 139. Galizier 167. Franzoſen“ here Be => Aal P. ehe in Gothe, Die wahrhaft claſſiſchen Gedichte, an 95 


— — — . —ßß—ß— — — — — — 
241%. Lombarden“) 88%. Nordweſtbahn 117. Silberrente 64%. „Breslau, 12. Nod. IM afjerftano] O- B. 4 M. 92 Cm. U.⸗B. — M. 22 6. | fh ſchon die gegenwärtige bejahrte Generation als Kind ergößte, bleib 
> 7 7. ; REED AR ROTEN ATMEN TEN SL HEHE ITTELTEETETER ICE LTR Gr ar . AN ’ en 
Bere, Be Se Ve 1 | ee (eng me lin. DR 1m Sue a Unter Aa m 
m Ban + ee 00 A . 50 11108 Berli 1 Bank Miscellen. jubeln, follte das berrliche Buch vertreten fein. Es iſt ſchwer zu beſtimmen, 
162%. Ban * „. „Darmſtädter. Ban * Berliner Bank⸗ ln, er ter eaten Giecbabe) will im letzten Sommer ein 20 . Hey Non ‚ber ae n ae geleitet. 
: a - ; 0 ngsberichterſtatter folgende Converſation zwiſchen zwei Damen gehört] Wem weckt nicht Wort un id, getreu in 4 tiger Wiederholung, die 
re ET e amiatehe A a ung haben. Eine Aeltere Geidiſch auf die See die eine a webmütdigfte Erinnerung aus der eigenen Kinderzeit, wenn er die Stücke 
Bar an Ditinst 2 enn a Pact a 8 678. ei Gb. 1 1515 im Geſellſchaft ſalon erregte, ſagte zu dieſer jo laut, daß es Viele hören | wiederſteht: „Der ſchwarze Vettelmann“, „Wandersmann und Lerche“ „An 
Se. ram 250 LE Ban PBacifie 86%. 22 1 ibe A: mußten): „Wie wunderbar Ibr Schneider Ihr Kleid geändert hat! Ich das Fenſter klopft es! „Schneemann“, „Kind und Katzchen“, „Pudel“, 
8 1 Mindener Aalei am . Ri A — nlei 5 + — (könnte daralaf ſchwören, daß ich Mübe batte, zu erkennen, daß es daſſelbe iſt, „Die Schwäne“, „Die Sau“. Letzteres Bild ſtellt die von ihren ſieben 
adiſche Prämien Anleihe —. Badiſche Looſe — —. raunſchweiger —, das Sie leztes Jahr trugen!“ — Die Jüngere (im ihrem innerften Gefühle jungen Ferkeln umgebene Schweine Mutter vor. 


1 8 Specalatietiswerthe ſchließlich etwas feſter. Privat⸗Dis⸗ verleßt, Aber ſich doch bewußt, daß fie ihr Kleid aus Worth's Atelier zum > Ft 2 Leſerkreiſe nicht ohne Grund an Gabat Petz chen 
. . i enke f i x inde i w n 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 163%, Franzoſen 41%, Lom⸗ 1 og: Ja, es ift bübſch gemacht, denke ich. Sagen Sie mir Fabeln; dem rleben entgeht ein Genuß von wahrhaft ſegensvoller 


18. K., wo baben Sie denn Ihre neuen Zähne gekauft? erzieblicher Wirkung, wo in einer Familie dieſe ſinnigen Dichtungen des 


5 barden 89, Galizier —, 1860er Looſe —, Darmſtädter Bank —. Sie find allerliebſt; aber das muß ich fa i ö iland ſtill auf ſeiner Pfarre in Ich lebenden Dichters Hey ni 

5 % I 1 ; gen, daß mir Ihr falſches Haar vom weiland ſtill auf ſeiner Pfarre in Ichtersbauſen lebenden ers Hey nicht 
KR Per medio reſp. per ultimo. letzten Jabre mehr gefiel, als das, welches Sie jetzt tragen.“ Es folgten vorbanden iſt. Sie eignen ſich ebenſo zum Geburtstagsgeſchenk für die 
0 Samt, 11. November, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger Verbengadnen t Nie Seiten, mit ben e RAR Kinder, wie zur Weihnacht. 


1860er Looſe 107%, Franzoſen 681, Lombarden 222%, Italieniſche Rente „dieſe Creatur bei der nachſten Begegnung gar nicht zu kennen.“ 
71%, Vereinsbank 113%, Laurahütte 66, Commerzbank 80, do. II. Em. [Der Kirchhof der Böfen.] Eine Pariſerin führte am Allerſeelentage enwar! 8 
N —, Norddeutſche 122%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche 40, ds. ihren kleinen Knaben auf den Friedhof, auf welchem ibre Verwandten ruhen. Serbien von 1858 bi I. — Zur Geſchichte des Feuil⸗ 
2 neue 64, Amerikaner de 1885 93%, Koln⸗Mind. St.⸗A. 90, Rheiniſche Nachdem die Gräber derſelben gebührend beſichligt worden, lief der Knabe letons. Von Ernſt Editein. III. — Geſchichte des Gründungs⸗ 
. Eiſenbahn do. 107, Bergiſch⸗Märkiſche do. 77, Disconto 4% pCt. — auch durch die Reihen der übrigen Grüfte und beſchäftigte ſich mit dem Leſenſchwindels in Oeſterreich. Von Sigmund Hahn II. Die Maſchinerie 
AJJIgnternationale Bank 80. Schluß berubigt. der Inſchriften: „Hier ſchlummert zum Auferwachen in einem beſſern Leben des Gründungeweſens. — Chronik der Gegenwart: Technologiſche 
vn ge 1 3 ns loco Lebens, unf 8 ei 15550 Sci den Gee ch Be des Revue. Politiſche Revue. 
ſtill, auf Termine feſt. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. eizen pr. Lebens, unſer lieber guter Sohn“; „Den Schlaf des Gerechten ſchläft allhier er⸗Heft von Unfere Zeit! 
November 199 Br., 188 Gb., pr. December⸗Januar pr. 1000 Kilo 200 Br., mein einzig geliebter, vorttefflicher Gatte“ u. ſ. w. Nachdem der Knabe ee e sk 
199 Gd. Roggen pr. November 151 Br., 150 Gd., pr. December:Sanuar | überall dieſelben Phraſen geleſen, wendet er ſich endlich zu ſeiner Mutter: Die kirchenpolikiſche Bewegung in Deutſchl and im Jabre 
pr. 1000 Kilo 152 Br., 151 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, „Mama, jet zeige mir mal den Kirchhof, wo die ſchlechten Menſchen begra⸗ 1875. Von Karl Wippermann. I. — Serbien von 1858—1875 II. — 
loco Er pr. Mai 177 200 ee 7 ah zip: ve . . ben ſind!“ Die dritte Republik in Frankreich. Von H. Bariling. Zweiter Ab⸗ 
100 3 39. Sn eg aber tet 0 11800 nn Petrol ſehr ch. [Gemüthliche Einbrecher] In Porokow in dem Gouvernement ſchnitt. au e von Sr orden Drama von Tenny⸗ 
ruhig, Standard tabite loco 11, 70 Br., 11, 50 Gd., per Novbr.⸗December] Gſtow fand man kürzlich Morgens die Caſſe der Localbank mit einem ftäb: ſon. bronit der Gegenwart: Todtenſchau. 
11, 0 Gb., per Jeuuar⸗ März 11, 80 Gd. — Wetter: Regen. lernen Inſtrumente erbrochen und um eiwa 55,000 Rubel in Billeten der .Die Natur“] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
Liverpool, 11. November, Vormittags. Baumwolle.] (Anfangsbericht.) ſog. innern Anleihe und 18,000 Rubel in Wechſeln erleichtert. Der Bank: niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des deutſchen 
Mathmaßlicher Umſatz 14,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000 Ballen, director war in Verzweiflung, gefaßter zeigten ſich der Caſſirer und der] Humboldt⸗Vereins.] Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
davon 1000 Ballen amerikaniſche 300% Ballen egyptiſche. Buchhalter der Bank und durch verſchiedene Umſtände kam man auf den] don Halle. Halle, G. Schwelſchke'ſcher Verlag. 
Liverpool, 11. November, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) Verdacht, daß die letzteren Beiden die Einbrecher wären. Sie leu neten auf Nr. 46. Inhalt: Die Erforſchung des äquatorialen Afrika. Von Otto 
Umſatz 14,000 B., davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Feſt. das Beſtimmteſte, bis das Stadthaupt, der Bankdirector und die Mitglieder] Ule. (Fortſetzung.) — Die Säugetbiere Nordaſtens. Von Albin Kohn. 
Middl. Orleans 7%,, aniddl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, miodl. des Stadtamts einen Sturm auf ihr Herz verſuchten und mit bewegter] (Fortſetzung.) Mit ae — Literatur Bericht: Spamer ſche Jugend⸗ 
ir Dhollerah 4%, god middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair Stimme und Thränen in den Augen, die beiden Herren baten, fie möchten] ſchriften. — Phyſikaliſche Mittheilungen: Rumford und die mechaniſche 
engal 4%, good fair Broach 5%, new fair Domra 47%, good fair Oomra] doch durch ibr ferneres Leugnen nicht Unſchuldige ins Verderben ftürzen. | Wärmetheorie. — Todesfälle unter Naturforſchern. 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 7%. Die gutherzigen Einbrecher konnten dieſem Flehen nicht widerſtehen — ſie Das Detober-Heft (Il. Band Nr. 4) der Neuen Monatshefte für 


a geſtanden ibre Schuld ein und brachten die Prämienanleihen vollſtändig 
Berlin, 11. November. [(Productenbericht.] Roggen anfänglich feft | wi in. Si i seht Dichtkunſt und Kritik,] herausgegeben von Oskar Blumenthal, Verla 
J gg fang ieder zum Vorſchein. Sie würden das auch mit den Wechſeln gethan don Georg Stilte in Berlin, enthält: „Mephisto.“ Eine Viſion von Max 


gehalten, fand jo wenig Beachtung, daß die Verkäufer ihre Ford rungen er | haben, doch hatten fie diefelben leider aus Furcht vor der Entdeckung ſchon bers vor a et - 

mäßigen mußten. Loco ift das Geſckaft deſchräntt. — Roggenmehl billiger | branni. Das ruſſiſche Blatt, welches Diele rübrende Gefchichte. erzablt, fügt] Hemel. — eee e eee Baden 2 
verkauft. — Weizen wenig belebt. Die Kaufluſt eſt jo ſz wach, daß fpärlite | hinzu, daß die beiden Schuldigen ſich auf freiem Fuße befinden, was wieder 2 ee . . Lorm Karl 0 1 $ on Ema⸗ 
Anerbietungen auf die Preiſe drückten. — Hafer loco flau. Termine un⸗ für die Gemüthlichkeit der ruſſiſchen Rechtepflege zeugt. Freilich liegt die auel Deibel, 7 da nen ueber ach N per a 7 . und 
belebt und matt. — Nüböl iſt zu ſchwankenden, durchschnittlich aber höhe⸗ Vermuthung nahe, daß Diebe und Einbrecher, welche ſich durch Tbranen Aae Freiin von Knorr. — „Du Bois⸗Reymon Um D. F. Strauß. 
zen Preisen lebhaft ungeſetzt worden. — Spiritus iſt bei beſchranktem Der: bewegen laſſen, ihre Schuld zu geſtehen, ihre Freiheit fo leicht nicht miß⸗ Von Julius Duboc. — „Ein klaſſiſcher Kleinſtadter.“ Von Wilbelm Marr. — 


[Das erſte Oetober⸗Heft von „Unſere Zeit.] Deutſche Revue der 


. St.- r. -A. 117, Silberrente 6444, Credit⸗Actien 162 ar Nordweſtbahn 92 
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kehr im Preiſe wenig verändert. 5 „Der Bau der Handlung im Roman.“ Von H. Keiter. — „Krüiſche Rund⸗ 

be nr loco 173217 M. pro 1000 Stiloge. nach Qualität gefordert, brauchen werden f blicke“; Mundartige Poeſie. Von Klaus Groth. — Lyrik. Von Gottlieb 

weißer märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., gelber unga:| I Mordanfall auf einen Journaliſten.] Der Mitarbeiter des Pariſer] Ritter. — Neue Dramen: Von Adolf Schwarz. — Kleine Bücherſchau. — 
ger — M. ab pr. October⸗November 198 195% M. bez, „Figaro“, Hr. Philippe Gille, Schwiegerſohn des bekannten Componiſten] Miscellen. 


> a Bohn ez. 
pr November⸗December 198— 185 M. bez., pr. December⸗Januar — M. Victor Maſſé, war am 23. d. Gegenſtand eines Mordanfalles von Seite * CCC 0 j 
4 1 pr. April⸗Mai 1876 212— 210% M. bez. — Gekündigt 7000 Ginr. eines ihm unbekannten Mannes, der ihn ſchon einige Tage zuvor in der det us e e backs . 
Käündigungepreis 197 M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 153 —175 M. Redaction aufgeſucht, aber nicht getroffen und darauf feine Karte zurückge⸗ ten, bat die Kritit nach dem Erſcheinen des erſten Bandes in ungetbeilter 
2 nach Qualtät gefordert, ruſſiſcher 154 M. ab Bahn bez., neuer ruſſiſcher laſſen hatte. Hr. Gille wurde um 3 Uhr Nachmittags an der Ecke der Rue glänzender Anerkennung des Werkes ausgesprochen. Betonen müſſen wir 
415862163 M. ab Bahn bez., mländiſcher 167 —174 M. ab Bahn bez., br. und Place Pigalle von dem anſtändig gekleideten Individuum angeſprochen, auch bei dieſem zweiten Buche, daß die Verfaſſerin unbedingt wahrheitsgetreu 
4 Oetober⸗November 155% — 154155 M. bez., pr. November⸗December ob er Hr. Gille ſei und auf die bejahende Antwort ſofort mit einem ſchweren in warmer Liebe, aber in ſtreng fachgemäßer Weiſe ihren P 
h 15594 — 1544 — 155 Ul. bez pr. December⸗Januar 1574 —156— 156% M.|Stode jo bearbeitet, daß er bluüberftrömt und halb ohnmächtig nach feiner delt, und ihre Schilderungen ausſchließlich gewiſſenbaftem Studium und 
bez, pr. Frübiabr 1876 159/158 —159 M. bez., pr. Mai⸗Junt 157 nahen Wohnung ſich zurüdichleppte. Daſelbſt empfing er von feiner Frau eigener Beobachtung entnommen bat. — Die Verſaſſerin bat Heine Genre⸗ 
M ber. — Getandigt 9000 CEinr. Sündigungspreis 155 U. — Gerſte und Schwiegermutter ſowie bon Dr. Ramlow die erſte Pflege. Mittlerweile bilder aus der Thierwelt und Charakterifiggen gezeichnet; die Originale bat 
bioce 157-186 M. nach Qualitat gefordert. — Baier per 1000 Kilo loco verfolgten einige Paſſanten den Angreiſer, der nach dem Boulevard de Clichy fie ſich aus deulſchem Walde und auf ventiher Flur geholt. Die Ausſtattung 
ip: 135—184 N. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 155—174 M. bez., entflob; da er aber ſie mit feinem Stode bedrohte, ließen ſie von ihm ab, dieſes Buches ift eine äußerſt elegante. 
weſtpreußiſcher 155—174 M. bez., ruſſiſcher 155—174 M. bez., pommerſcher worauf er geraden Weges zur Wobnung Herrn Victor's Maſſi ging und in 5 72 . £ 
1468 — 176 MN. bez., medienburger 168—176 M. dez, döhmiſcher 168—176 | vefien Garten, wo die Tochter allein anweſend war, verfelben feine Karte mit I Deutfche Dichterhalle.] Die von Ernſt Editein redigirte, im Verlage 
M. ab Bahn bei, ſächſiſcher 168-176 M. ab Bahn bez, abgelaufene An⸗ den Worten hinwarf: „Ich babe ſoeben Ihren Schwager umgebracht.“ Auf von Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig erſcheinende „Deutſche Dichterhalle“ bringt 
meldungen — M. bez, pr. October⸗November 165% M. bez., pr. Novem. der Karte ſtand „M. Gaſton Mélingue, 18 Rue Levert.“ Der Thäter ent⸗ in ihrer 21. Nummer folgenden intereſſanten Su Der Gladiator von 
ber⸗December 16554 M. bez., pr. Frühjahr 173—172% M. bez. — Ger fernte ſich hierauf ebenſo eilig, als er gekommen war. Ueber die Beweg⸗ Hermann Lingg. — Eine Parentbeſe vom Verfaſſer des „Neuen Tanbäuier”. 
kündigt 5000 Eine. Kündigungs preis 165% M. — Erbſen: Kochwaare] gründe des Attentates verlautet, daß Herr Melingue, Sohn des heuer ver⸗ — Meine Muſe von Mar Schlierbach. — Schein und Sein von Felix Holm. 

486230 M. bez., Futterwaare 175 185 N. bez. . Weizenmehl pr. 100 ſtorbenen Komikers Melingue, ſich durch eine geringſchatzige Aeußerung der- — Klage von Adelaide von Gotiberg. — Frage und Antwort von Albert 
Kilo. Br. unverſtetert incl. Sack Nr. (0: 30—28 M. bez., Nr. 0: 27,50 letzt gefühlt babe, die Herr Gille in feinem Nekrologe Carpeaur über den Lindner. — Aus der Kindheit von Julius Sturm. — Eſſad von Hermann 
bis 20,50 M., Nr. O ned 1: 25,75—24,75 M. bez. — Roggenmehl Nr. C: alten Melingue gethan. Der Verwundete, der bereits vom Polizeicommiſſär Böhnke. — Auf dem Tmolos von Robert Hamerling. — Hugo Gädke + 
' 23,50— 22,25 M., Nr. O und I.: 21,50—19,50 M. bez. — Roggenmehl Taylor vernommen wurde, liegt zur Zeit in heftigem Wundfieber, doch iſt von Guſtav Haller. — Doctor Falk von Dr. van Hoffs und Dr. Matthias. 
Nr. 0 und 1: pr. Orts ber⸗November 21,10—21 M. bez., pr. November: keine Gefahr für ſein Leben vorhanden. i— Bermijchte Mittheilungen. — Offener Sprechſaal. — Briefkaſten. 


December 21,10—21 M. bez., pr. December⸗Januar 21,25 20 M. bez, Zur Geſchichte der Faſtenſpeiſe] erzählt das „Siecle“ folgende A EINER 
pr. Januar: Februar 1876 21,45—40 M. bez., pr. Februar⸗März 21,60 M. dote: Als Papſt Pius VII Ba 9 Croberun⸗ 9 ’ Dacube Minels 7 1 N 
: 5 g Rom's gezwungen war, W̃ W̃ 
dieſe Stadt zu verlaſſen, wurde das engliſche Unterhaus ſofort — dieſem Die ähler des 9. ahlbezirks 


bes, pr. Februar — M. bez., pr. April Mai 21,75 —70 M. bez. — Gekün⸗ 
i digt 2000 Eine. Kmidigungspreis 21,05 M. — Oelſaaten: Raps — M., Ereigniß benachrichtigt, und eines der Mitglieder außerte hierauf im Privat: werden erſucht, ſich recht zahlreich an der heut Abend 8 Uhr bei Rösler, 


Rübſen — M. iiach Qualität bez. — Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß 


fa N . geſpräch, nun dürfe man vielleicht hoffen, daß die Italiener ſich zum „ Friedrich⸗Wilhelmſtraße, ſtattfindenden Bezirksvereins⸗Verſammlung, Behufs 

5 er 5 — mit arg 985 M. 1 teſtantismus bekehrten. „Gott 5 0 uns davor behüten!“ ee der Stadtverordneten⸗Wahl, zu betheiligen. 17070 f 

b bis 69 M. b 4 0 — Jenuar⸗ Februar 1876 — M. 82 55 April⸗Mai anderes Mitglied. — Wie?“ fragte darauf der erſte Deputirte, „bättet Ibr's Der Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 

02.71, N. bez. — Gekündigt 2500 Eins. Kündigungspreis 69 M. nicht gern, wenn ſich die Babl der Proteſtanten vergrößerte? — ar — é 

dn e . bez — \Beitoleum loch 28 N per 100 Kilo incl wohl; aber wenn es keine Katholiken mehr gäbe, was um Gotteswillen ſollten ...... Anti nit ãt en 
Faß. pr. Ockober⸗November 24, 4—5 M. bez., pr. Nobember-Deember 24,40 wir wohl mit unſeren Häringen anfangen: Stammſeidel von 9 + 
bis 5 M. bez., pr. December⸗Januar 25—248— 25,1 M. bez., pr. April. ch. [Früher Winter.] Aus dem innern Rußland kommen zahlreiche 5 19 M.,] Porzellan Figuren und Service, 


1 i 1 
Mai — M. bez. — Gekündigt 600 Eine. Kündiaungepreis 24, M. Klagen über den ungewöhnlich frühen Eintritt des Winters. In Moskau Glaswaaren, Zinn - Spielmaaren Cmaillen, Gläſer, Krüge, Gobelins, 
{ Spiritus per 10,0 Luer locv „ohne Faß“ 46,2 M. dez., „mu Faß“ fuhr man ſchon am 19. October Schlitten und am 20. October mußte bereits Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- Bar Kran Möbel x. 11010 
e M. bez., ab erf g bez, pr. October⸗November 47—7 M. nom., * ganze . 8 — . werden, ſelbſt auf einer raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten öͤchſten Preiſe 

pr. November⸗Decembier 47,7 M. nom., pr. December⸗Januar 47,8 M. bez., Linie der Pferdebahn iſt kein Verkehr mehr möglich. Preiſen Rudolf Betensted, AX ann, 


pr. Marz April 1876 — in ber, pr. Apnil Mal 51,1-50,8-9 M. ben, ch. Alte Leute.] Wie Odeſſaer Blätter mittbeilen, f i 
: ag 3 n 0 5 ‚ „ . „ ſollen ſich in der 0 7 ; 2 ichtl. 10 
pr. Mai Juni 51,523 M der, pr. Jum Jul 52,3—1—2 M. bez. — etwa 220,000 Einwobner zäblenden Stadt Odeſſa nicht weniger als ſechs⸗ eee ee egweheheit ee x 


1 e . ; x 
Gekündigt 20,000 Liter. Kündigunispreis 47,7 M. zehn Perſonen befinden, welche älter als hundert Jahre find. Wenn es — 
9 nd Aube, 9% un — Die gi am beutigen 5 dieſen ur a ee ee 8 . 5 5 
10 arkte war für Getreide matter, bei mäßigem Angebot, i il] bat, wie mit den alten Leuten in Sibirien, deren hohes Alter meiſt au 2 2 
FE . Beige zun Tell eu Bolſung Des Werfonenfanbes beruht, il dag eine fehr refrrtahte ahl. J Das erſte Waffen⸗Haupt Depot Schleſiens 
95 Weizen in ruhiger Haltung, vr. 100 Kilogr. ſchleſ. alter weißer 19,00 r U a re De - S. Gutifreund in Ratibor 
Literariſches. empfiehlt und verſendet unter Garantie des Gutſchießens: 
Lefaucheux⸗Revolver, 6 Schuß, mit Nußbaumgriff, 9 w/m. 3% Thlr. 
Lefaucheur⸗ „ 7 „ 2% 


bis 20,00 —22,00 Mark, Alter gelber 18,00 bis 19,00 bis 21,00 Mark, neuer 
weißer 17,00 bis 18,50 — 20,00 Mark, neuer gelber 16,00 bis 17,00 bis 19,50 
4 3 feinſte rn Notiz — 1 We ae 
oggen, nur billiger verkäuflich, per Kilogr. 14,75 bis is 
17725 Mart, seine Sorte über Notiz bezablt e 
Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 bis 
5 15 Mart, weiße 16,00 — 17,00 Mark, neue 12,50—14, 4016,00 Mark. 
5 
5 
h 
N} 
N 


" 


" 12 " 

incl. Patronen. 

Ef sea Dandläufe, fein gravirt, von 13 Thlr an. 

Lefaucheux⸗Patronen per 100 von 19 Ear. an. [1988] 
Wiederverkäufern Rabatt. Preisliſten gratis. 


fein e e Haltung, per 100 Kilcar. 15,00-16,20—18,20 Mart, männer bietet eine Reihe neuer, höchſt intereſſanter Beiträge zur Geſchichte 
Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 12,00—13,00 Mark. 
Erbſen blieben geſucht, per 100 Kilogr. 17—18 —20,50 Mark. 
Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50—15,50—16,50 Mark. 
. Lupinen matter, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 12,00 Mart, blaue 
10,00 11,00 Mark. 
1 Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 18—19—20 Mark. 
Oelſaaten lebhaft gefragt. 
Schlaglein mehr beachtet. 
N Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
f Schlag⸗Leinſaat 27 — 3 — 22 25 
BR; Winterraps 30 29 75 28 75 


Winterrübfen - 2% 29 25 28 25 [Dichterweihe.] Schauspiel in einem Aufzuge von Frie dr. Hofmann; in ſchöner hellgrauer Waare 1940 
ommerrübjen 25 30 25 29 25 Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut Der Verſa ne at das zuerſt als versendet gegen Nachnahme das Brutto-Biund mat 4, 50 Matt 
Leindotter „ 25 75 Feſiſpiel zur dortigen alljährlichen Schillerfeier aufgeführte Dramolet Johannes C. Goralczik, Moslowig, 
apskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,60 Mark. err, dem Verfaſſer der kulturhiſtoriſcheu Nopelle „Schiller“, gewidmet — — — 
Leinkuchen preis haltend, pr. 50 Kilogr. 10,20 — 10,60 Mark. „aus Dank für den Gedanken dieſer Dichtung“. Daß dieſer dramatische Verantwortlicher Redacteur: Dr. € Stein. 


Kleeſamen gut verkäuflich, rother ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 39 — 42-471 Griff ein glücklicher war, hat der Erfolg bewieſen. Der Intendant eines Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fri Frich) in Breslau. 


7 r 


